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Das Blutvergießen in Königsberg
Grder und Konterorder

des Neichswehrmmisteriums
Die nationalistische Presse ist wieder einmal in ihrem

Element . . Es ist Arbeiterblut geflossen . Die «hinierlistigen
ZRadikale » " find wieder einmal zur Raison gebracht . Mit

besonderer ( Genugtuung kann das nationalistische Geschmcisz
lkonstatierel, . daß es „ unsere brave Reichswehr " war . die

dieses ruhmvolle Werk vollbrachte . Daß es ihr nicht noch
gründlicher gelang , daran ist nur der ilönigsberger Polizei -
Präsident Lübbring schuld , dem die „ Kreuzzeitung " wut -

schäumend das Zeugnis ausstellt :

„ Der mehrfach wegen Gewalttätigkeiten vorbestrafte

einstige Maurergeselle , jetzige Polizeipräsident Lübbring

hat offenbar veisagt . "

Lübbring hat das Pech , nicht gerade deutschnational zu
sein . Sonst wäre er vielleicht nicht „ ivegcu Gewalttätigkeit

norbcftrast " . Marloh , die Marburger Studenten hatten mehr
Glück . Sie begingen zwar Gewalttätigkeiten scheusäligster
Art . Aber bcstrast wurden sie nicht . Tie „ Kreuzzettung "

tut Lübbring auch sonst Unrecht . Er hat getan , was er

konnte . Er hat die Schupo aufmarschieren lassen . Daß nicht

sie , sondern die Reichswehr das „ Rettungswerk " vollbrachte ,

fällt ans daS Konio anderer Stellen . Das Neichöwehrmini -
fterium ist der Hauptschuldige Teil . Am 8. Juni erschien in

Königsberg eine Aetanulmachung dos Rcichswthrgruppcn -
tommandos I .

daß nach Erlaß deS ReichSwehrminifteriumS vom 7. Juni

alle Bcraustaltnngen zu Ehren Hiudenburgs am 19. und

IL Juni in Königsberg von den zuständigen Zivilstellen

der Reichs - und preußischen Staatsbehörden als politisch

im Sinne des 8 86 des Wehrgesetzes erklärt worden

sind . Sämtlichen Mitgliedern der Reichswehr wird die

Teilnahme au diese « Beraustaltnngeu daher verboten .

Ehemalige Angehörige der bcwassneteu Macht dürfen zu
den Beranstaltungcu in Untfor « nicht erscheinen . "

Dieser Erlaß konnte nur so verstanden werden , daß die

Reichswehr sich an dem Hindenburgrummel nicht beteiligen

durste . Wenn es trotzdem geschah , so konnte dies von der

Bevölkerung nur als eine gewollte Provokation und zugleich
als eine Brüskierung der republikanischen Regierung und

Herausbeschwöruug einer monarchisch - militaristische « Macht -
probe aufgefaßt werden . Nur der Beteiligte konnte ahnen .

daß diese Bekanntmachung voller Fallstricke war , die jeden ,
der ihr vertraute , in größte Gefahren brachte . Jetzt erklärt

das Reichswehrministerium durch W. T . B. :

„ Verboten war die dienstliche und außerdienstliche Teil -

nähme von Netchswehrangehörtgen an Veranstaltungen

von Vereinen , die als politisch erklärt waren . Die zustän -

digen Zivilbehördcn vom Reich und Preußen hatten die

Äriegervercine in Ostpreußen , die staatsbürgerlichen Ar -

Keitsgemeinschasten und den Heimatbund für politisch er -

klärt . Dagegen galt das Verbot nicht für Veranstaltungen

von staatliche « und Kommunalbchörde » und für interne

» Uitärische Feiern . Letztere waren ausdrücklich vom Reichs -

wehrministerium gestattet . "

Mit einem Male ist der ganze Rummel eine interne Feier .

Die Reichswehr marschiert durch die Straßen . Dabei kam

« s zu dem Zusammenstoß . Hindenburg stolziert in General -

seldmarschallsuniform einher . Hindenburg ist ehemaliger
Angehöriger der Wehrmacht . Für ihn galt wohl das Ver -

bot des Uniformtragens nicht ? Und woher soll die Bevölke -

rung wissen , daß die eigentliche Feier „ tntern " , also ent -

gegen der durch die Bekanntmachung des Wehrkreiskom -
mandos I verbreiteten Auffassung erlaubt war ? Wenn

Jta das Reichsivehrministcrium die Oefsentlichkit gegen die

Demonstrantn zu bcinflussen sucht , so ist keine Bezeichnung

scharf genug zur Brandmarkung solchen Verhaltens . Das

aber hat das Reichswchrministerium getan , indem es auf
die „ Energie , mit der der Angriff durchgeführt wurde " , hin -
wies . Erst werden alle SJeranstalinngen zu Ehren Hinden -
Snrgs am 10. und 11 . Juni in Königsberg » erboten , dann
aber wieder besondere Veranstaltungen besonders erlaubt .
Das mußte die Atmosphäre erzeugen , in der es zu dem Blut -

vergießen kam . Wir haben schon einmal angesichts der

ewigen Hindenburgparaden gefragt : Ist Hindenburg noch
aktiv . Er ist es nicht . Mit seiner Teilnahme war daher
ftuch der Charakter der internen Veranstaltung dahin .

AuS alledem geht hervor : Das Neichswehrministerium

trägt durch seine Order und Konterorder die Schuld an dem

üeuen Blutvergießen .

Was ist los ?
Die „ Rote Fahne des Ostens " meldet , daß seit eini -

gen Tagen bei Ät c h l s a ck und Z i « t e « iKlriustäste südlich
von Königsberg ) größere Truppenmeugeu einactroffe « sind .
Diese seien aus Pommern nach Ostpreußen gekommen und

feldmarschmäßig ausgerüstet . Ter Königsbergcr „ Freiheit "
sind MiUcilnugc » über Truppenzusammcuziehnngen bei

Braunsberg zugegangen .

Stehe « die Truppe « bewcguuge » etwa mit dem Hinben -
burgrnmmcl tu Zusammeuhaug ? Ter Kapp - Putsch ist « och
in z « frischer Erinnerung , als daß man nicht auf allerlei Ge -
danken kommen sollte .

Neue französische Drohmnen
Paris , 12 . Juni

Je öfter man den Bericht der Bankiers liest , um so mehr
erkennt man , daß sein wesentlicher Charakter in einem politi -
schen Plan besteht , den er verhüllt . Trotz der Zurückhaltung
in der Form ist dieser Plan kühl und unterscheidet sich voll -

kommen von der bis henie versolgten Politik . Das Blatt

verweist auf die angekündigte Rede Poincares zur Repa -

rationsfrage und sagt weiter : Schon jetzt ist klar , daß der

Dialog zwischen Deutschland und der Sieparationskommissio «

notwcndigerwelse bald beg unt . Die Rxparatiou�kommijsiou
hat die Kundgebung des Anleihdausschuncs nicht verhindern
wollen . Nach den Ratschlägen des Ausschusses wird sie
Deutschland gegenüber in Schwierigkeiten geraten . Schließ -
lich er . nncrt das Blatt daran , daß das Moratorium stets
widerrufen werden kann .

Zentrale Lohnverhandlungen im Bergbau
Die für den 12. Juni 1922 in Aussicht genommenen zcn -

tralen Lohnverhandlungcn für den Bergbau mußten mit

Rücksscht auf die Abstimmung in der Revierkonfereuz der

Ruhrbcrglcute , die das Abkommen der Verbände mit großer
Mehrheit abgelehnt hat , vertagt werden . Neue Berhand -

lungen zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorgani -

sationen des Ruhrbergbaus werden am 14. Juni im Rcichs -

arbeitsministerium in Verlin beginnen . In unmittelbarem

Anschluß daran sollen die Lohuverhandlungen für die

übrigen Bergbaugebietc stattfinden .

Wiederemfuhrung
der SUiliLärgericytsbarkeil

Dem Reichstag soll vom Reichswehrminister demnächst
der Entwurf eines Disziplinargesetzes vorgelegt werden . Auf
diesem anscheinend so harmlosen Wege will man den Ver -

such unternehmen , die ordentlichen Gerichte wieder ganz
auszuschalten . So wenig uns zwar die letzteren in ihrem

heutigen Wirken gefallen , besser als die Militärjustiz sind sie
auf alle Fälle .

Durch die Selbständigmachung der militärischen Justiz

hofft man wieder Dunkelkammerarbcit , wie in den früheren
Zeiten , verrichten zu können . Es wird Aufgabe unserer Ge -

nosscn im Parlament sein , diesen reaktionären Bestrebungen
mit aller Energie entgegenzutreten .

Volksabstimmung in der Schmelz
Bern . 12. Juni .

Am Sonntag fand eine schweizerische Bolls ab -
stimmung stau über drei Volksbegehren auf
Teilrrvision der Bundesverfassung , nachdem
für diese Initiativen die erforderliche Anzahl von öOOOO
Unterschriften eingereicht worden war .

Die erste der Initiativen erstrebt eine Einschrän -
k n n g der Einbürgerung , die nur erteilt werden
sollte , wenn Ser Ausländer im Laufe der letzten fünfzehn
Jahre während wenigstens zwölf Jahren seinen Wohnsitz
in der Schweiz hatte , während nach dem Gesetz von 1920 ein
Aufenthalt von sechs Jahren genügt .

Die zweite Initiative wollte die AuSweisungsbe -
f u g n i s s e des Bundes erweitern , indem der Bundesrat
nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht haben sollte ,
Ausländer , welche die innere oder äußere Sicherheit der
Schweiz gefährden , auszuweisen . Als neuer Ausweisungs -
grund wurde die Geiälirdung und Beeinträchtigung der
schweizerischen Volkswirtschaft angeführt .

D: : dritte Jnttiatlve wollte den vom Bundesrat ge -
wählten Staatsbeamten und Angestellten das Recht zucr -
kennen , Mitglieder deS Nationalrats zu werdeir .

Alle drei Anträge wurden mit großer Mehrheit
bei einer Stimmbeteiligung von 42 Prozent verworfen .

Die gescheilerlen
Anleiheverhandlungen

(3. B. Die Anleiheverhandlungen in Paris sind
gescheitert . Ist das ein Glück oder ein Unglück für
Deutschland ? An sich ist das Scheitern eher günstig
als ungünstig . Die amerikanischen Bankiers wolltnr

Sicherheiten haben , wollten die Anleihen nur gleich -
sam als erste Hypothek auf Deutschlands Staatsein -

nahmen geben . Vom Gläubigenstandpunkt
aus mit Recht . Frankreich aber bestand auf seinem
Schein, ' d. h. eS wollte die laufenden Zahlungen
Deutschlands nicht zurückgestellt wissen zugunsten der

Zinsen der fraglichen Anleihe . Das Geld aber wollte

Frankreich gerne haben : nicht zwecks Tilgung seinen
Schulden an die Vereinigten Staaten , sondern für den

inneren Wiederaufbau . Der Ausbau sollte natürlich
an kapitalistische Unternehmer veraeben werden , da -

mit letztere ja möglichst viel Profit einheimsen könnten .

Die Äapitalistengruppen der verschiedenen Länder

konnten sich also über die Verteilung des Profites , der

aus der Haut des deutschen Volkes geschnitten werden

sollte , nicht einigen . Und darum zerschlug sich die An -

lcihesachc .
Es wird berichtet , die amerikanischen Bankiers

hätten eine Herabsetzung der Zahlungen Deutschlands
auf 25 bis 30 Milliarden Goldmark verlangt , weil sie
der Meinung gewesen sekeu , höhere Zahlungen könne

Deutschland überhaupt nicht ausbringen . Raive Ge¬

müter werden sich über die Ätenschenfreundlichkeit der

Bankiers Deutschland gegenüber sehr gefreut haben .
Skeptischer veranlagte Menschen machen darauf auf -

merksam , daß der Unterschied zwischen den bisherigeil
Verpflichtungen und den Banrierssordernngen nicht
sehr groß sei . Für die erste oO - Milliarden - Rate fi/std
nämlich nach den bisherigen Abmachungen 5 Prozent
Zinsen zu bezahlen , die Amerikaner haben aber auch
Frankreich nicht Geld unter 8 bis 9 Prozent geliehen .
Dabei sind die Schuldscheine erheblich unter Pari be -

aeben , so daß der tatsächliche Zinsfuß über 10 Prozent
betragen hat . Wenn also die menschenfreundlichen
amerikanischen Bankiers tatsächlich eine Herabsetzung
der Zahlungen auf 23 Milliarden Goldmark durchgc -
setzt hätten , dafür aber 10 Prozent --- 2s/a Milliarde

Goldmark Zinsen verlangten , so wäre man genau st»
weit als wie zuvor . Ja , man wäre noch erheblich
schlechter dran : denn für die Zahlungen an die Entente
könnte unter Umständen , wenn sie sich für Deutschland
dauernd als zu schwer erweisen , doch noch eine Her »
absetzung erwirkt werden . Amerikanische Bankiers

aber würden unter allen Umständen aus ihrem Schein
bestehen und sich sicher zu keinem Zahlungsnachlatz ver -

stehen , bevor sie Deutschland wie eine Zitrone ausg� »
preßt hätten . Die Uebcrtragung der Ententeforderily -
gen auf Amerika bietet noch aus einem anderen

Grunde nur Schwierigkeiten und Komplikationen . An

die Ententeländer , insbesondere an Frankreich ,

etalicn und Belgien . Kann Deutschland direkt dse
rzeugnisse seiner Industrie , insbesondere Kohlep ,

Koks , Zement , Eisen , Maschinen liefern ? Amerika lMt
an allen diesen Dingen selbst Ueberflutz . Womit soll

also Deutschlapd an Amerika eigentlich die fällig
werdenden Zinsen zahlen ? Es braucht doch außerdem
noch von Amerika Getreide , Baumwolle , Phosphate
und sonstige Rohstoffe . Vor dem Kriege bezog Deutsch -
land erhebliche Einnahmen aus amerikanischen An¬

lagen . die im Kriege verlorengegangen sind . Unter

allen Umständen kämen für Deutschland bei amerikani -

schen Anleihen schwere Nachteile aus den internatiy -
nalen Lieferungsverrechnuugen ? für Bankiers und

Großhändler freilich fette Provisionen heraus .
Warum also hat die deutsche Regierung zu den Ber »

Handlungen nach Parts keinen einzigen Wissenschaft -
lex , keinen Naiionalökonomen oder Flnanzpolitiker ,
wohl aber ganze sechs Bankiers mitgenommen ?
Anierika nische und deutsche Bankiers

würden sich doch nur in die Provisionen
zu teilen suchen . Die amerikanischen , als die mirt »

schaftlich Stärkeren , würden natürlich den Löwen -
anteil einheimsen . Die Amerikaner haben auch nicht
die Absicht gehabt , die Anleihe an Deutschland für
Deutschlands schöne Augen zu geben , sondern sie woll -
ten Sicherheiten haben . In erster Linie wollten

sie auf die Zölle , die bekanntlich in Gold gezahlt
werden , Beschlag legen . Nun bringen die Zölle heute
kaum 200 Millionen Goldmark ein gegenüber 800 biS
900 Millionen vor dem Kriege . Damit ließ sich also
nicht viel Staat machen . Sie könnten als Sicherheit
nur für eine Anleihe von 2 Milliarden Goldmark
dienen . Werden später auch für die Ausfuhrwaren
Zölle in der Höhe von 22 Prozent erhoben , so könnte



daraus vielleicht eine Milliarde Golölnark hereinkom -
men , vorausgesetzt , daß eine solche Belastung die

deutsche Industrie nicht kmn Erliegen bringt . An

sonstigen Sicherheiten sind bereits die deutschen Reichs -
bahnen genannt , die zwar zurzeit ertraglos sind , im

Falle einer scharfen Ansassung der Tartfschraube aber

doch Ueberschüsie bringen könnten . Endlich läßt sich
noch denken , daß die Amerikaner an den Pfandbesitz
von deutschen Staatsmonopolen gedacht haben . Das

Branntweinmonopol ist ja bereits eingeführt , und der

Gedanke , daß die Bankiers auch ein Tabaksmonopol
für Deutschland als Sicherheit fordern könnten , liegt
nahe . Auf jeden Fall wäre esmttderfinanziel -
len SelbständigkeitDeutschlands im Falle
der Gewährung einer großen Anleihe von feiten
Amerikas vorb ei . Es ist also doppelt unverantwort «

lich , daß die deutsche Regierung die Finanzwissenschast
und die Finanzwissenschastler vollständig ignoriert .
Und es auch der großen Masse der Bevölkerung , der

Oeffentlichkeit , gar nicht mitzuteilen beliebt , wie sie
es anzufangen gedenkt , um die Finanzen dauernd zu
sanieren . Eine große Zwangsanleihe läßt sich doch
nicht jedes Jahr von neuem erheben . Es wäre wirk »
lich höchste Zeit , endlich mit dem Fortwursteluugs -
system zu brechen , das dem deutschen Volke so schwere
Leiden auferlegt , und zur Ordnung der Finanzen
Sachverständige , nicht , wie bis jetzt , Bankiers , d. h.
einseitig orientierte Jnteresienten . heranzuziehen .

Kahr — deulschnationaler
Reichspräsident

Am Sonntag veranstalteten sich die Deutschnationalen
Schönebergs in der Alten Fischerhütte eine ttirndgobung , wo
der Abgeordnete Laverrenz über „ Die verdorrte Hand "
referierte . Selbstverständlich war der Inhalt der ganzen
Rede nur eine wüste Hetze gegen Scheidemann . Jnter -
essant ist besonders folgender Teil der AnSsührnngen :

„ Damit Deutschland wieder die Achtung in der Welt
zurückgewinnt , ist eS in erster Ante notwendig , daß an der
Spitze des Deutschen Reiches ein Mann und eine Persön -
lichkeit von tadellosem Charakter und überparteilichem
deutschen Sinnen und Trachten steht . Laverrenz erklärte ,
daß es für ihn nur eine einzige Persönlichkeit gäbe , und
das sei der frühere Ministerpräsident von Kahr , der in
Bayern einerseits bewiesen hat , daß er der richtige Mann
ist , um Ordnung und Ruhe herzustelle » und aufrecht zu
erhalten , nnd der andererseits während seiner ganzen Tä «
tigkett in Bayern als Ministerpräsident sich nicht von partei »
licher Einstellung sondern von überparteilichem deutschen
Denken und Tun leiten ließ . "

Was einerseits die „ Ruhe nnd Ordnung " in Bayern
anbelangt , so sei neben den letzten Tumulten gegen Ebert
» ur an den Gareismord , an daS Bombenattentat auf die
» Münchener Post " und an den Namen MieSbach er -
innerr . In bezug auf das andererseits des „ über -
parteilichen deutschen DenkenS " des Herrn von Kahr er -
tnnern wir an die Mord - und Hetzfretheit der Monarchisten
eüterseits und an die Gcfängmsdrangsalierungen der An »
hänge ' r der Linksparteien andererseits . Daß der „ überpartct -
liche�Ktthr , der alS Staatsbeamter die Monarchie hoch -
leben läßt , ausgerechnet von den Deutschnationalen alS „ die
einzig « Persönlichkeit " genannt wird , ist nebenbei gesagt , auch
ein Bettrag zum Thema Ueberparteilichkeit " .

Nach alledem ist von Kahr in der Tat der „ nichtige
Mann " , nm die Republik zn repräsentieren . Wer ' s nicht
glaubt , ist ein Vaterlandsverräter !

Ebert m München
Nationalistische Rnsschreitungc «

Gegendemonstration der Arbeiter

Die Deutschnationalen in München haben ihre Drohungen
gegen Ebert wahr zu machen versucht . Am Bahnhof
holte » , wie der „ Vorwärts " berichtet , junge Leute die
Reichsflagge nieder , die sie zu zerreißen und mit Benzin zu
verbrennen versuchten . Anscheinend kam eS durch Eingreisen
der Polizei nur zu einer Beschädignng der Fahne . Die Bc »
Hörden haben dann „ aus Furcht vor weiteren Ausschrei -
tungen " der Diktatur und dem Terror deS nationalistischen
PöbelS nachgegeben , nnd nur noch , wie die „ Tägliche Rund »
schau " höhnisch sagt , „ auf der Zinne deS Hauptbahnhofs einen

schwarz - rot - goldenen Wimpel gehißt . "
Bei der Ankunft Eberts am Montagsrüh war eine große

Menschenmenge zugegen . Herr von Kahr blieb demonstrativ
dem Empfang EbertS fern . WaS geht auch diesen RegierungS -
Präsidenten von Oberbayern der Reichspräsident an ! — Bei
der Abfahrt vom Bahnhof nach dem Hotel begleiteten die
Deutschnattonalen das Auto mit Johlen nnd Pfeife » ; ein
wüster Lärm erhob sich . Die Arbeiterschaft antwortete
mit Hochrufen ans die Repirbltk , worauf die monarchistischen
Demonstranten gegen die Republikaner vorgingen . ES ent -
stand ein Handgemenge , die Polizei nahm einige Verhastun -
gen vor . Wie verlautet , sollen einige Dentschnationale de -
waffnet gewesen sein . Der Borwärts - Korrespondenl , der sich
bei der Polizei erkundigen wollte , ob auch bewaffnete Demon -
stranten festgenommen seien , wurde einfach aus der Polizei -
wache hinausgeworfen .

Der Reichspräsident begab sich sofort nach seiner Ankunft
im Hotel » ach dem Landtag , von dort nach dem RathanS nnd
km Anschluß daran zur Gewerbeschaii . —

Die Reden deS Ministerpräsidenten Lerchenfeld sowie
de » Landtagspräsidentcn an den Reichspräsidenten enthielten
den Dank der bayerischen Regierung für seinen Münchener
Besuch . Der RcichSvräsident dankte ebenfalls nnd fuhr fort :

„ Heber da ? Verhältnis deö Reiches zu Bayern i ?t in
den letzten Jahren gar viel gesprochen und geschrieben
worden , ich meine , fast zn viel ; über Einzelheiten und

TageSverstimmungen wurde oft die simdamentalc Tatsache
übersehen , über die wir alle einig sind : Daß daS Sand

Bayern einerseits als . . Mitglied des Deutschen Reiches "
— wie seine Bcrsasiung sagt — festandteserZuiam -
mengehürigkeit hält und kein ernsthafter
Mensch in Bayern diese nationale Gemein -

schaft zu verleugnen denkt , und daß andererseits
Sie im Reiche maßgebenden politischen Kräfte durchaus

» nicht gesonnen sind , dem Lande Bayern und seinem so boden -

ständigen Volke die Selbständigkeit nnd die Betätigung
seiner Eigenart zn versagen .

Ich für meine Person und auch Sie Reichsregserung in

ihrer Gesamtheit würdigen die Bedeutung , die Bayern als

das zweitgrößte Land des Deutschen Reiches , als ein Staat

starker wirtschaftlicher Kräfte , als Stätte alter Kultur und

Geschichte für da3 Reich hat ; diese Bedeutung liegt aber

geräde in der engen Dorbindung und Bereinigung , die in

gegenseitiger Ergänzung das Wirtschaftsleben Bayerns

wie auch seine kulturellen Kräfte mit den anderen Zentren

wirtschaftlicher und geistiger Kräfte im Norden und Westen

zusammengefaßt und gerade in der Not unserer Zeit zu -

sammengefatzt tmdgerade inier Not unserer Zeit zusammen¬

hält . Mehr als je soll uns gerade in unseren Zeiten des

Zwange ? und der Not , die alle Deutsche zu einer Gemein -

schaft schweren Schicksals gemacht hat , dieses Bewußtsein

nationaler Einheit beleben , dieser Gedanke der unlösbaren

Gemeinschaft , die uns allein die Macht und die Stärke gibt ,

die uns zu helleren Tagen führen kann . "

Am Abend fand eine Zusammenkunst im alten Rathans -

saal statt , wozu 400 Personen geladen waren . — Die „ Saye -

rische Staatszeitung " hat der Begrüßung Eberts ganze
öS Druckzeilen gewidmet . —

Hungerterror und Anbauflächenerhebung
Durch die in der DonnerStagnummer der „ Freiheit " er -

folgte VeröjfenUlchung der Richtlinien der Agrarier , mit

allen Mitteln , auch denen deS schlimmsten Terrors , die Ge -

treideumlage unmöglich zu machen , wurde u. a. enthüllt , daß
die Agrarier der Regierung keinerlei Angaben über die An -

bauslächc machen und dadurch das Umlageverfahren , wenn

nicht unmöglich machen , so doch wesentlich erschweren sollen .
Auch der preußischen Regierung müssen nunmehr Mit¬

teilungen zu Ohren gekommen sein , die die Richtigkeit
der von uns veröffentlichten Richtlinien bestätigen . Denn

der amtliche Preußische Pressedienst schreibt :
Dem Bernehmen nach besteht in gewissen landwirt -

schastlichen Kreisen eine Abneigung , bei der diesjährigen
Erhebung der Anbauflächen mitzuwirken , weil diese Er -

evung mit der Getreiden m läge in Verbindung ge -
rächt wird . Eine solche Auffassung beruht auf durchaus

irrtümlichen Voraussetzungen . Die Getreide -
umlage muß lange berechnet sein , bevor die Ergebnisse der
Anbauflächenerhebung vorliegen können . Auf der anderen
Seite liegt eine möglichst zuverlässige Einschätzung der

Ernteergebnisse nicht im Interesse der Gesamtwirtschast ,
sondern ebenso sehr rn dem besonderen Interesse der Land -
wirtschast wie des Handels . Es ist daher eine dadkbare
Aufgabe , für eine geeignete Aufklärung zu sorgen , um die
Landwirtschaft vor Schaden zu bewahren und unnötige Be -
unruhigungen der öffentlichen Meinung sowie unter den

gegenwärtigen Verhältnissen besonders schwerwiegende
Verärgerungen zwischen den cinzeinen Berufskreisen zu
vermeiden .

Wenn die preußische Regierung sich zu keinen anderen

Maßnahmen ausschwingt , als dem vorstehenden flehenden Er -

suchen an die Agrarier , doch ja Angaben über die Anbaufläche
zu machen , wird die Gtreideablieferung alles zu wünschen

übrig lassen . Denn vor Worten haben die Agrarier sich nie

gefürchtet . Ihnen gegenüber gilt vielmehr : „ Den Daumen
ins Auge , die Knie auf die Brust ! "

Die Angfk vor dem „ Experiment "
Der „ Vorwärts " fühlt sich durch die Zuritckwcäsuug seines

„ Stumpfsinns " über sozialistische „ Experimente " durch den

Genossen Ballod arg getroffen . Der Stumpfsinn des „ Bor -
wärts " geht so wcst , daß er auS Ballod ' s Artikel erst zum
Schluß ersehen haben will , was gleich am Anfang steht , daß
die Polemik sich gegen t h n richtet . Er hat wieder eine lin -

dische Angst vor dem Experimentieren „ ins Blaue hin -
e i n " und will nur „ auf Erfahrung fußend " auf -
bauen . In seinem „ Stumpfsinn " weiß er nicht , daß man
eben „ Erfahrungen " nur durch „ Experimente " gewinnen
kann . Probt e ' rcn geht über Studiere u" . sagt be -

kanntlich schon ein altes Wort . Hütte man mit der Soziali -

sicrung irgendwo in Deutschland einmal eine Probe auf
daS Excmpel gemacht , so würde man jetzt nicht so heillos
„ inö B la . u e " hinein hcrumstümpern im deutschen Wirt -

schaftsleben . wie es unter rechtssozialistischem Segen seit

mehr als drei Jahren geschieht . Aber das geht offenbar über
den geistigen Horizont des „ Vorwärts " .

Heilmann bleibt bei Hindenburg
Die „ Sozialistische Korrespondenz " Ernst Heitmanns

fühlt sich veranlaßt , gegen uns zu polemisieren , weil wir

gestern der Republik nachsagten » daß sie stumm sei und zu
den deutschnationalen Anschlägen auf ihr eigenes Leben

schweigt . „ Es sei " , meint er , außerordentlich leicht . Biertisch -

geschimpf erdröhnen zu lassen . " Denn , fragt Herr Heil -
mann naiv , was soll denn die Republik und die Regierung
tun ? Sollte Ebert nicht nach München fahren ? Sollte

man die Hindcnburgreise verbieten , die VersammlungS - ,
die Redefreiheit ausheben ? Oder gar mit Gewalt gegen die

monarchistischen Treibereien vorgehen ? Von alledem könne

doch nicht die Rede sein . Und so fordert Heitmann dann von

uns , zn sagen , was denn die USPD . zum Schutz der

Republik tut . Wir wollen auf diese läppische Frage zunächst

antworten , daß unsere Partei bereits beim Erzbcrgermord
mit einem Gesetzentwurf das niedergelegt hat . ivas wir zum
Schutz der Republik zunächst für notwendig erachteten . Da -
mals taten auch die Rechtssozialisten so , als seien sie für
unsere Borschläge , ja . S ch c i d c m a n n stellte im Reichstag
ausdrücklich Verbesserungsanträge seiner Fraktion in AuS -

sicht . In der entscheidenden Stunde aber fielen die Rechts -

sozialisten wieder um .

Im übrigen hat sich unser Kampf um die Erhaltung und
den Aufbau der demokratischen Republik durchaus in dem

Rahmen bewegt , den auch H e i l m a n n selbst in seinem
Artikel zieht , nämlich : Durch republikanisch - demokratische
Propaganda , und AusklärnngSarbett Reaktion und Monar «

chiSmuS zu überwinden . WaS aber haben die RechiZsozia -
listen bisher getan , um eine solche Propaganda zu unter .

stützen ? Vielleicht erkundigt sich Heilmann darüber bei

seinen Parteifreunden Haentsch , NoSke , Scheidemann , Ebert ,

Köster usw . Vor allem aber mag uns Herr Heilmann AuS -

kuust darüber geben , waS e r denn bisher getan hat , um
seinen eigenen früheren Worten die Tat folgen zu lassen .
Schrieb er nicht selbst nach dem Erzbergermord : „ Die sozial¬
demokratischen Arbeiter erwarten , daß endlich von ihren

Führern unbarmherzig durchgegriffen wird . " Und est vor
einer Woche noch hieß eö anläßlich des Attentats auf
Scheide mann in der Heilmann - Korrespondenz :

„ Der Mordanschlag auf Scheidemann foMe de « denk »

scheu Arbeitern mehr sei « als ei » Anlaß zur Eutrüstuu « ,

zu Dcmoustratioueu und dergleichen .

Nach Erzbergcrs Tode wurde in Deutschland ja auch

demonstriert . Entrüstung und Demonstratio » — sehr

natürlich , sehr begreiflich ! Aber dabei darf eS nicht

bleibe « . Wolle » wir uns lächerlich macheu ? "

Nicht wahr , Herr Heilmann , das alles sind „ unentwegte

Phrasen " geblieben , die auch durch lächerliche Angriffe gegen

uns nicht aus der Welt geschafft werden . Daß Sie überdies

ein unentwegter Hindenburgverehrer sind , wissen wir aus

der Kriegszett her , wo Ihre Politik auch nur in dem hilf »

losen Gestammt ! bestand : Was sollen wir denn tun , ich gehe

zu Hindenburg ! Wenn Sie heute schon zu erkennen beginnen ,

daß man sich dabei nur lächerlich macht , ist imerhin schon et »

Fortschritt .

Die Helfershelfer
der Erzbergermörder

In der Montagsverhandlung vor dem Offenburger

Schwurgericht wurden die Umstände behandelt , die zu der

Erhebung der Anklage gegen den Angeklagten Kapitän »

leutnant Killinger wegen Beihilfe zum Mord führten . Wie

nämlich die Hauswirttn deS ErzbergermörderS Schulz be -

kündete , war Killinger in Schulz ' Wohnung gewesen und hat

dort auch Briefe in Empfang genommen . Fräulein Rosa

IllovicS auS München hat an Killinger und einen gewisse »

Kautler Zimmer vermietet . Beide hatten mit andere »

Leute » ihres Standes regen Berkehr gepflogen . Am

20 . August wurden an Killinger zwei Schulz nnd Tillesseu ge »

hörige Koffer abgegeben . Am 30 . August waren Schulz und

Tillcssen bei Killinger . Andern Tags waren die beiden

Koffer verschwunden .
Bei der Zimmervermieterin Frau Weidhart aus Regens »

bürg hatten sich Schulz und Tillessen bis Mai 1021 einlogiert ,

während sie bei dem bekannten bayerischen Volksparteiler

Dr . Heim beschäftigt waren . Mit Schulz hatte die Frau ein

recht freundschaftliches Verhältnis und stand mit ihm in

Briefwechsel , bis Schulz sie bat , keine Briefe mehr an ihn zu

schreiben .
Sehr beachtenswert waren die Aussage » der alS Zeugen

vernommenen Mitglieder der Geheimorganisatiou C. Der

Zeuge Leidig hat an dem Erinnerungsbuch der Sturm -

kompagnie der Brigade Ehrhardt mitgearbeitet , in dem u. a,
der Satz steht : Ein Mann wie Erzbcrgcr wird dafür büßen

müssen ! " Auf die Frage deS Vorsitzenden , was er darunter

verstehe , meint der engclreinc Zeuge : „ Erzbergcr sollte vor

einen StaatsgerichtShof gestellt werden ! "

Der Zeuge Mahn , ebenfalls Mitglied der Geheimorgani »

sation C, gibt zu , ebenso wie die anderen Geheimbündler auf

Erzberger geschimpft zu haben und meinte aus eine Frage ,

warum er denn eine Beseitigung Erzbergcrs für vorteilhaft

gehalten : „ Seil Erzberger vielleicht wieder zur Regierung

hätte kommen können . Und dem müßte ein Riegel vorge »

schoben werden . "

Kapitänleutnant Kantter war mit Mllinger im gleichen

SchifsSverband und später mit ihm gemeinsam in der Ma »

rincbrtgade Ehrhardt . Gemeinsam mit Killinger gründete
er in München die Organisation

Einen breiten Raum nimmt die Erörterung der An »

gelegenheit des P a s s e s von Kantter ein , den Killlnger

nach Halle mitgenommen und dort einem dritten übergeben

hatte . In dem Paß befindet sich ein Stempel der österreichi -

schen Polizriexpofltur Salzburg . Derselbe Stempelwortlaut

ist bei Killinger im Schreibtisch durch Gummitypen hergestellt

worden . Als der Vorsitzende Auskunft über die „ Geheim »

organifatton C " haben will , verweigert Kantter die AuS »

sage . Es sei nicht selten gewesen , daß Koffer von Kameraden

in München abgestellt worden seien , die sich auf der Durchreisa

befänden .
Der Zeuge Hoffmann ist ebenfalls Mitglied der Orgaui »

sation C, gegenwärtig Student juris , bezeichnet sich als „ guten

Freund von Killinger " . Er hat bei der Marinebrigade Schulz

kennengelernt und später auch Tillcssen . Sie haben gemein -

sam in der Organisation H gearbeitet . Für Oberfchlcsten hat

die Organisation Kräfte zur Berfügung gestelt . Erzberger

bezeichnete der Zeuge als einen der gefährlichsten Dilettanten

der Politik . Wie der Borsitzende feststellt , hat der Zeuge in

der Voruntersuchung gesagt , daß den Angestellte « der Gr »

Heimorganisation C von Hoffmann geraten worden war , sehr

vorsichtig in Gesprächen zu sein .

Ein anderer Zeuge , der Student Müller , mußte zugebe « ,

bei der Nachricht von der Ermordung ErzbergerS ausgerufen

zu haben : „ Es ist gut . daß er weg ist ! " An die Frau deS

unabhängigen LandtagSabgeorünetcn N i ck i s ch in München

soll Müller einen Brief mit den wüstesten Schimpfereien ge -

richtet haben . In dem Briefe heißt es , Nickisch werde es bald

ebenso ergchen wie Gareis , Eisner , Rosa Luxemburg und

Erzberger .

Ein Prolest der Mielerv ereine
Der Gesamtvorstand de ? Bundes deutscher Mietervereine »

der dieser Tage in Dresden zusammengetreten war , nah «
einen energischen Protest gegen die Sabotage des vom

Reichstag beschlossenen Reichsmietengesetzes durch die Haus »

besitzer und ihre Freunde in den Gemeiudcverwaltungen und

in den Wohnungsämter « an . Auch gegen die Bestrebungen

einzelner Regierungen , gewerbliche Räume , insbesondere

Bürohäufcr . von den Bestimmungen des Reichßmietengesetzes

auszunehmen , protestierte der Borstand des Mieterbundes .

Neue Parleispaltung in Amerika ?
In der republikanischen Partei in den Bereinigten Staa «

ten , dieser Vertreterin der großkapitalistischen und Kochschutz »
zöllnerischen Interesscu , bahnen siche äl >n! ia >e Dinge an . wie
sie schon einmal im Jahre 1012 zur Grittiduna der sogenannt
ten progressiven Partei durch Roosevelt geführt haben .
Wie damals wurden auch setzt sowohl im Staate India v «
als auch im Staate P e n n s y l v a n i e n bei Nachwahlew
repnbltkanischc Kandidaten gewählt , die nicht von der Par »
teimaschinc . sondern im Widerspruch mit ihr aufge »
stellt worden sind . Das Programm der beiden Erwählte «
weicht insofern von der offiziellen Politik der republikani »
schen Partei ab . alS es jede Einmischung in die europäischen
Angelgecnheitcn verwirst . Die Wortführer dieses FlitgelS
sind die Bundesscnatoren Borab und McCormick .

Wegen Hochverrats wurden in Pretoria ( Süöafrikaj
fünf hervorragende Nationalisten verhaftet .
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Vez ! rksverband Berlin - Brandenburg

US P S .
( Schluß )

Die Revisor « « beantragen , dem Kassierer Entlasiung ,u
erteilen .

Genoffe Klein : Deprimierender alS die politische Haltung
der „ Freiheit " hat der geschäftliche Zusammenbruch gewirkt .
Aber wir verzweifeln durchaus nicht . Wir werden in den
Betrieben nach besten Kräften arbeiten . Die Vorschläge beS
Genossen Künstler über die Neorganisation in Berlin sind
nicht realisierbar . Damit würden wir unserer Partei mehr
schaden als nützen .

Auf Antrag beS Genoffen Pessier wird die Redezeit auf
Sehn Minuten beschränkt .

Genoffe Eckert : Der Bericht befriedigt mich nicht . Man
bat uns nicht einmal die Mitgliederzahlen mitgeteilt . Nach
den Beitragszahlungen läßt sie sich zwar errechnen . Nach
meiner Berechnung zählen wir im Bezirk 42 000 Mitglieder .
Darüber klage ich nicht . Wir werden das bessern . Aber wir
wollen die Ziffern aus dem Bezirk wiffen . Das gibt Anreiz
zu energischtem Wetteifer .

Kassierer Herbst : Genoffe Eckert hat ungefähr richtig ge -
schätzt . Die Stadt Berlin hat 32 000 Mitglieder gegen 35 000
im vorigen Jahre . 2800 sind durch die Haltung der . 5Vrei -
fteU * beim Gemeindearbeiterstretk verloren gegangen . Etwa
8000 Abonnenten der „Freiheit " . Das Grundübel ist . daß
die Mitglieder , die nicht in die Zahlabende kommen , nicht
im Hause kassiert werden .

Genoffe Scger : In der „ Freiheit * wurde die DiSkmsion
gewiffer Probleme als überflüssig hingesiellt . in gewissem
Sinne sogar lächerlich zu machen gesucht . Es ist ganz un -
Möglich , daß das Leipziger Aktionsprogramm im Jahre ISIS
alle Entwicklungen hätte voraussehen können . Man kann
nicht daraus verzichten , in jeder Initiative die Probleme ,
auch das Problem der . Koalition , neu aufzurollen . Mir
dürfen bei allen unseren Diskussionen nicht Mißachtung dcS
theoretischen Denkens erzeugen .

Genoffe Gebhard - WolterSdorf : Auf dem Lande haben wir
große Schwierigkeiten mit unserer Presse , auch deshalb , weil
sie in lokalen Angelegenheiten nicht io weit gehen k » » » . wie
anoere Blätier . Pünktliche Lieferung ist unumgänglich not »
wendig , da sonst unsere Arbeit vergeblich rsi . weil wir dann
mit zu großer Verspätung an die Leier herankommen .

Genossin Wcngcls : Wir müssen mehr als bisher Frauen
zum Abonnement und zur Parteimitgliedschaft werben , um
so mehr , als wir infolge der Teuerung nicht mehr so viel
Flngblattvropaganda betreiben können . Wollen wir die
politische Macht erobern , müssen wir auch das weibliche
Proletariar haben . ( Sebr richtig ! ) Das können wir nur
erreichen , wenn wir keine Gelegenheit verstreichen lassen ,
für Partei und Presse zu werben .

Genosse Krämer : In allen Partei - und GewerkschastS -
organisationen können wir einen Rückgang der Mitglieder -
zahlen wahrnehmen . Ein großer Fehler ist eS . daß man
nicht genug daran gedacht hat . die Jugend in sozialistischem
Sinne zu erziehen . Große Teile der Jugend wenden sich
bürgerlichen Sportvereinen zu . Wir müssen dafür Sorge
tragen , daß auch unsere Jugendlichen , wenn sie das Alter
erreicht haben , an den Mitgliederversammlungen Interesse
gewinnen , in dem wir mehr als biSber die rein geschäft¬
lichen Debatten kürzen und belehrende und anregende Vor -
träge bieten .

Ein Antrag aus Schluß der Debatte wirb abgelehnt .
Genosse Rechenbcrg : Die „ Freiheit " » Nedaktion sollte sich

mehr gegen die bürgerliche Presse wenden , die wir doch aus
en Heimen der Arbeiter verdrängen wollen . Die Wider -

prüche im Leipziger Aktionsprogramm jederKoalittonSpolitik
en Kampf anzusagen , zugleich aber die Regierung Wirt zu
nterstützen , müssen diskutiert werden . Auch für Arbeiter -
ildung muß mehr getan und für die Elternbeiräte

Sin Organ geschaffen werden , in dem die Erfahrungen
aufgezählt und Anregungen gegeben werden . Wir wollen

gern erhöhte Beiträge zahlen , wenn alle diese Verpkltch -
tungen erfüllt und unsere Ideale verwirklicht werden sollen .

Genosse Hirsch : Der Zentralvorstand , der aus 10g Per -
önen besteht , ist nicht imstande , den Willen der Mitglieder
um Ausdruck zu bringen . Die Möglichkeit einigen Zusam -

engehenS mit den Rcchtssozialisten ist durch den Görlitzer
arteitag illusorisch gemacht . Aber die GeschüstSleitung

oll zu allen Fragen Stellung nehmen . Das haben wir
ermißt . Auch bei den Wahlen zum GewerkschastS -

ngreß . Alle diese Stellungnahmen gingen unter in
er verfluchten Einigungsklelsterei . Auch i » der Frage der
oalitionsvolitik ist nicht die klare Stellung eingenommen .
i « Gelckäftöleitung hat auch in der Angelegenheit der

Freiheit " geschaffen .

Genoffe Künstler : Seger hat gemeint , die geistige Arbeit
sirfe nicht mißachtet werden . Aber hat daS die jetzige
edaktion denn etwa getan ? Den Anlaß gab dem Gen . Seger

er Umstand , daß die Redaktion auf die Einigungsartikel
autskvs nicht « roß eingegangen ist . KautSky steht zwischen

>en Parteien . Er kennt nickt die Widerstände , die unsere
Nitglieder in den AnSeinandersedunaen mit den SPD . - Kol -
legen in den Betrieben haben . Die Politik der SPD . hat
mr Genüge gezeigt , daß Koalitionen mit bürgerlichen Par -
teien nur zum Schaden des Proletariats ausschlagen . fLeb -
jaster Beifall . ) Auck die USP . wurde im Bunde mit bllr -
zerlichen Parteien keine andere Politik treiben können .
Deshalb verwevsen wir die Koalitionspolitik . ( Sehr rich
tigl ) Zur Organisationssrage . Unsere Organisation leidet
an einer gewissen Ueberzrntralisation . die die Kräfte un -
nötigerweise bindet . Wir müssen uns daher organisationS -
lechnisch umgruppieren , so daß die Mitglieder die Politik

i mehr selbst bestimmen . Dann wird man auch nicht immer
von Ftthrerschuld reden , wenn etwas nicht nach Wunsch geht .

Genosse Wcrdt - Caputh verlangt die Wahl der Provinz -
ekretäre aus dem Bezirksparteitag , während Biste - Geltow

? ür die Hauskassierung eintritt und stärkere Untestlltzung der
( Provinz durch die Geschäftsleitung fordert .

) Nach Annahme eines Antrages auf Schluß der Debatte

» rhält
I Genosse Dittman « das Schlußwort : Die theoretischen

Erörterungen sind niemals von meiner Seite unterdrückt
lobet als überflüssig betrachtet worden . Aber man soll nicht

Mit jedem Zweifel sofort an die Oeffenflichkeit treten , dadurch
( wird nur Verwirrung angerichtet , aber keine Klarheit ge -
schassen . Di « Führer der Partei können nicht lediglich theo -

tetische Abhandlungen veröffentlichen und zu den wichtige »
ktucllen Fragen keine Stellung nehmen .

In der Frage der Koalitionsregierung ist unser « Haltung
(kla « uud bestimmt für die Gegenwart . Daraus aber kommt
iez an . Es handelt sich nicht um irgendeine nicht absehbare
tZukunft . Sollte einmal eine Koalttionspolittk der Arbeiter -

Parteien mit irgendeinem bürgerlichen Splitter zustande -
' kommen , dann kann sie nur eine Verschleierung der Diktatur
pes Proletariats sein wie heute dieKoalitionSpolttik
» er SPD . den Deckmantel für die kapitalist ische

Diktatur darstellt . Diejenigen , die selbst unklar sind und
sich nicht einordnen können , treiben Schaukelpolitik und

bringen Verwirrung in die Partei . Weil sie selber schwanken ,
behaupten sie , die Partei schwanke ! ( Lebhafte Zustimmung . )
Unser Standpunkt für die praktische Politik ist klar durch

das Manifest
des Leipziger Parteitags bestimmt . Sorgen St « dafür , daß
die ganze Partei fest « nd geschlossen aus dem Boden des rück -
sichtsloseu Klassenkampses einheitlich marschiert . ( Starker
Beifall . )

Darauf erhält das Schlußwort der
GenosseKoch : Die Kritik war zum Teil berechtigt . Vieles

ist noch zu bessern , besonders in organisatorischer Hinsicht . Bei
größerer Aktivität der Mitgliedschaft auch in allen politischen
Fragen wird eS weiter vorwärtsgehen .

Folgende Resolution fand bei insgesamt 483 Anwesenden
gegen 3 Stimmen Annahme :

„ Der Bezirkspartcitag Berlin - Brandenburg erklärt sich
einverstanden mit den Maßnahmen der Parteileitung , die
zum Redaktionswcchsel in der „ Freiheit " geführt haben .

billigt insbesondere die Uebcrtragnug der Eve >rce >. �. » „ u
an den Genossen Dittmann und begrüßt es freudig , daß die
„ Freiheit " im Sinne des Leipziger Manisestcö « nd der all »
gemeine » Parteitagsbeschlüssc geführt wird . "

Nach Entlastung der Geschästsleitung werden
wiedergewählt :

als Vorsitzende : Richard Krille und Fritz Koch ,
als Sekretäre : Hermann Müller , Richard Herbst ,

Adolf Holz . Wilhelm Schenk , Ella Seger .
als B e i s i tz e r : Thurm . Schlicp Anna Schubert , Schwei .

kardt . . Hennig , Fischer . Großmann . Eckard , Frau Jochim ,
als Revisoren : Boormann . Teschke , Rooch , Linde ,

Garn ,
für die S ch i e d S k o m m i s s t o n : Laukant , Felz , Oester .

reicher , Flesch , Blank . Steinitz , Gehrke , Grumach . Kypke .
Nach Annahme eines vom Genossen Krille besürwor -

teten Antrages zur Vertretung der Provinzialintcressen
einen ProvinzauSichuß zu wählen , wird die Vertagung
des Bezirksparteitages beschlossen , um die vorliegenden or -

ganisatorischen Anträge ausgiebig behandeln zu können .
Genosse Krille schloß : Der alten Bezirksleitung ist

weiterhin das Bertrauen der Mitgliedschaft ausgesprochen .
Wir werden versuchen , dieses Vertrauen zu rechtsertigen ,
wissen jedoch , daß wir nur durch tatkräftige Mitarbeit aller
Genossen Erfolge erzielen können . In der festen Zuversicht ,
daß der Erfolg unser sein wirb , bitte ich Sie , einzustimmen
in dep Ruf : . Der völkerbefreiende Sozialismus , die USPD . ,
sie lebe hoch ! "

Mit dem Gesaug der Internationale schloß der Bezirkstag .

.

...............................................
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Gewerkschaftliches

« Unfähige fetemenle "

Im Anschluß an die Gehaltsbewegung im Bankgewerbe

schreibt die „ Rote Fahne " im Sonntagsblatt folgenden Kom -

mentar :

„ Der Schiedsspruch , der im ReichSarbettSministerium

gesällr werden wird , wird entsprechend ausfallen . Wenn
die Bankangestellten gegen ihre vollständige Verelendung

ankämpfen wollen , müssen sie Mittel und Wege finden , um

aus dem „ Allgemeinen Verband " eine Kampforgant -

satton zu machen , die unfähigen Elemente auS

der Leitung zu entfernen . "
Das ist eine reizende Geschichte ! Die „ unfähigen Ele -

mente " im Allgemeinen Verband der VankangesteUten sind

Marx und E m o n t s . Der Letztere ist ein prominentes
Mitglied der — kommunistischen Partei , gegen den ,
durch seine politische Täligkeit , sogar ein Steckbrief vor

zwei Jahren erlassen wurde , der erst nach längeren Be -

mühungcn wieder aufgehoben wurde . Im besetzten Gebiet

trieb er auch kommunistische Propaganda unter den Be -

satzungStruppcn . Ties sollte zur Genüge den Beweis er -

bracht haben , daß Emonts kein „ unfähiges Element " ist .
Die „ Rote Fahne " in ihrem blinden Kampf gegen die gcwerk -

schaftlichcn Organisationen wütet aber gegen ihre eigenen

Gesinnungsgenossen , die sich doch wahrhaftig um ihre Politik

verdient gemacht haben . Es entsteht hier nun die Preis -

frage : . Weiß der Schmierant der „ Roten Fahne " nicht , wer

die „ unfähigen Elemente " dcS Allgemeinen Verbandes sind ,
oder bekam Emonts bewußt den Eselstritt ?

Eine Antwort würde allgemein alttzerordentlich

interessieren .

Skrupelloses aus dem Versicherungsgewerbe !
Die Unternehmer im Bersicherungsgcwerbe nehmen in

der prächtigen " Galerie sämtlicher Unternehmer eine be¬

sondere Stellung ein . Sie übertreffen mit ihren in „ vor -
nehmen " Linien ausgeführten Raffinements ihre übrigen
Kumpane .

Bekannt ist , daß das GroS der Büroangestellten schon
jahrzehntelang systematisch mit Hungerlöhnen abgesunden
wird , während die Gcschästscrgebnisse der Gesellschaften be -
deukenlos eine würdigere Besoldung zulassen . Doch nicht
die im Innendienst tätigen Angestellten allein , sondern auch
die kleinen Agenten , besonders aber die auf dem
Lande tätigen Agenten der Versichcrungsgesellschaften wer -
den unter aller Würde von den „ hochherzigen " Direktionen

abgefunden . Auch sie gehören zur Kategorie der Knechte ,
die oftmals nur durch ihren schäbigen Kragen von ihrem
Klassenbewußtsein abgebracht werden . Wie beim Unter -

nehmer üblich , wird ihre Kraft aufS äußerste genutzt , ihre
Arbeitsintensität durch „ wohlwollende " Unternehmerphrasen
zu steigern versucht , damit die Prvsitinteresscn des Unter -
nehmcrtums nicht in Rückstand kommen . Tatsächliche An -

erkennung der Arbeit durch Gewährung ausreichender Ber -
gütungen versteht sich nicht mit den raffinierten Sandlungs -
grundsätzen des Unternehmcrsnstems . Schwierige Arbeit
leistet der kleine Agent , der die Landbevölkerung von der
wirtschaftlichen Notwendigkeit des Bersichcrungsabschlusses
mit Mühe und großem Zcttaufwavde zu überzeugen hat .
Hinzu kommt , daß bei Bearbeitung entfernt gelegener Be -
zixke ohne Bahnverbindung große körperliche Anstren »
gungeu zu überwinden sind . Versicherungstechnisch will nun
gerade die Arbeit des Lanbagenteu besonders bewertet
fein , denn seine Versicherungen , die sich aus kleinen land -
wirtschaftlichen und Haushaltungsobjekten zusammensetzen ,
bilden das Rückgrat der Gesellschaft . Durch die Heran -
ztehung kleinerer ungefährdeter Versicherungen werden die
Gefellschaften befähigt , auch eine bestimmte Anzahl gefähr -
deter Vorsicherungcn zu decken , wodurch die Aufnahmetätig -
kett der Gesellschaft sehr erweitert wird .

Ein tüchtiger Agent leistet seiner Gesellschaft auS diesen
Gründen ungemein wertvolle Dienste , die eine bessere Ent -
schädigung für die Arbeitserfolge rechtfertigen . So lautet
das Gebot ber Selbstverständlichkeit !

Aber weit gefehlt !
Der kalte Sinn des Unternehmers kalkuliert auf rück -

sichtslosen Gebrauch seiner sich mit ihm verpflichteten . Vi -
beitSkräfte und gewährt nur ein Entgelt , das verdient alS
Almosen bezeichnet zu werden . So ist uns ein Fall be -
kannt geworden » in dem man einem bewährten Landagenten .
zu seinem 25 jährige » Dienstjubiläum im Dezember 1321

?anze
53 Mark Gratifikation ausnahmsweise noch gewährt

atte . Dies war der Erfolg eines Vittgesuches . In
kriechender Demut erbat sich der betreffende Agent , der in
seiner zum Sklaven erniedrigten Haltung setner „ werten "
Direktion noch „ ein schönes Weihnachtsfest " wünschte , eine
Anerkennung aus . Der winselnde Knecht imponierte den
„ Herren " . Die Gesellschaft inarkierte „ Wohlwollen " ,
würdigte die erfolgreiche Arbeit des Agenten und ließ
50 Mark an den Armen auszahlen . So behandelt der
„christliche Brotherr " seinen Untertan .

Die Gewerkschaften haben hier u. a. noch Erzieh ungs -
arbeit zu leisten , um jeden Arbeitenden die nötige Portion
Menschenwürde einzupflanzen . Der restlose Anschluß an die
Gewerkschaft erst ermöglicht es aber , menschenwürdige
Ext st enzbedin gungeu zu schaffen , so daß solche üble
Gnadengeschenke nicht nur nicht erbettelt , sondern auch nicht
notwendig sind .

Eine kommunistische Entdeckung
11nS wird geschrieben :
Die „ Rote Fahne " bringt in ihrer Abendausgabe vom

8 Juni d. I . mehrere unwahre Behauptungen über
die Ablehnung der Gcmaßregcltenuntcrstützung und des
Rechtsschutzes an den Eisenbahn - Assistenten Hacckel durch den
Vorstand des D. E . B.

lltichtig ist nur . daß Gemaßregeltenunterstützung und
Rechtsichutz abgelehnt sind . Unrichtig aber ist , was die „ Note
Fahne " dazu otaitel , daß die Gemaßregeltenunterstützung
abgelehnt sei mit der Begründung : „ In unserer Gewerkschaft
herrscht Ordnung , und da wir den Streik nicht sanktioniert
haben , gibt es auch keine Unterstützung . " Die Vegrüichung
lautet ganz anders , und die „ Rote Fahne " täte gut , sie noch
nachträglich richtig abzudrucken . Dadurch aber , daß sie
ihre Erfindung in An - und AnSführungöstrichen setzte , hat sie
bewiesen , daß es ihr sogar nicht daraus ankommt , F ä l s ch u n -
gen als wörtliche Wiedergabe einer Begründung herauszu -
geben . Eine Fälschung ist eS ferner , wenn die „ Rote Fahne "
behauptet ' , in der Ablehnung des Rechtsschutzgesuches sei dem
H. der Vorwurf gemacht , daß er mitgestreikt und außerdem
kommunistische Ideen vertreten habe und barurch an seiner
jetzigen Lage selbst schuld sei " . Auch hier mag die „ Rote Fahne "
den Wortlaut der Ablehnung zunächst mal richtig abdrucke » .

Das Blatt verlangt dann noch , daß der D. E. B. , „ obwohl
sich bekanntlich der Hauptvorstand gegen die Teilnahme am
Streik ausgesprochen hat " , dennoch für dessen Folgen aufzu¬
kommen hgve . Das konnte der kommunistischen Zentrale so
passen , baß sie mit ihren zum Zwecke der Parteipropaganda
herausgegebenen riufrufen die Eisenbahner in den Streit hetzt
und die gewerkschaftliche Organisation dann der zechzahlendc
Michel sein soll , der den Schaden , den die Moskauer an -

richteten , zu begleichen hat . Wenn die Moskauer Filiale
Leute in den Streik treibt , dann mag sie diesen auch sofort
dabei sagen , daß sie wohl Hetzen , aber nichts für die Opfer
ihrer Hetze tun will , sonder » diese Ausgabe aus andere abzu -
wälzen sucht . Solche „ Moden " macht der D. E. B. nicht mit ,
und zwar auch dann nicht , wenn er mit verlogenen Artikeln in
der „ Roten Fahne " bekämpft wird und es sich um cinen Mann
handelt , welcher der „ Roten Fahne " deshalb so sehr am
Herzen liegt , weil er in den Streikversammlunsen so mahn -
smnig vaieiiö für die kommunistischen Parteiinteressen eintrat .

Eisenbahner und Beamtenrätegeseh
Die Konferenz der Svitzeirvertreter der Betriebs - und

Beamtenräte des Deutschen E i s e n b a h n er - V e r -
band es hat in ihrer letzten Tagung nachstehende Ent »
schließuna gefaßt :

Die in der Zeit vom 11. biS 13. Juni 1922 in Berlin
tagende Konferenz der Räteverwaltuna dcS Deutschen Eisen¬
bahner - Verbandes gibt ihrem Protste dagegen Ausdruck , daß
die bürgerlichen Parteien einschließlich des angeblich arbeiter -
und beamienfreundlichcn Zentrums sich eifria bemühten , den
von der Regierung vorgelegten , reaktionären Geist atmen -
den Entwurf des Gesetzes über Vcamtenvertretungen geac «
alle fortschrittliche » Auregunaen der sozialistischen Parteien
durchzusetzen . Das fehlende , durch Schlichtungsstellen zu
sichernde Mi t b c st i m m u n g s r e ch t . die Entrechtung
der B e a m t e n d i e n st t u e r und viele sonstige Mängel der
in erster Leiung vom ReichStagSausschntz beendeten Beratung
des Gesetzentwurfs fallen auf das Schuldkonto der bürger -
lichen Parteien . Die Beamten mögen daraus erkennen , daß
nur im rücksichtslosen Kampf und gestützt aus eine
wirkliche gewerkschaftliche Beamtcnbewcgung ein Be -
amtengeseb erreicht werden kann , das mindestens dem
Betriebsrütegeietz g l e i ch w e r t i a ist . Der Entwurf zu
einem Gesetz über Beamtenräte ist für die Eisenbahner vor
allem deshalb nicht annehmbar , weil er sogar erheblich hinter
dem gegenwärtig bereits geltenden Erlaß über die Bildung
von Bcamlenvertretungen im Bereich der Reichsbahn vom
7. Mai 1021 zurückbleibt .

Die Rätevcrwaltnng ersucht den Vcrbandsvorstand , dem
reaktionären Treiben der bürgerlichen Parteien mit alle «
gewerkschaftlichen Mitteln entgegenznarbeiten . damit die end »

gültige Beschlußsanung den berechtigten Forderunge « der
Eisenbahner 3 ! cchnuua trägt .

Beendete Lohnbeweguu « der Apothekenarbeiter . Zwischen
dem Deutschen TranSportarbeiter - Berband und dem Ber -
liner Apvthekerverem ist vor dem DcmobilmachungSkom -
missar für die gewerblichen Arbeitnehmer für die Monate
Mai und Juni eine neneS Lohnabkommen getätigt .
Die wöchentlichen Zulagen betragen 123 bis 205 M. Die

neuen Tarife sind im Büro deS Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes , Berlin TO . 10. Engelufcr 24/25 , Zimmer 31 ,

gegen Vorzeigung des Mitgliedsausweises erhältlich .

Textilindustrie . Für die Angestellten der Textilindu -

strie ist mit dem nordostdeutschen Textilarbeitgeberverband
ein neneS Gehaltsabkommen für die Monate Mai und Juni
getätigt worden . Die neuen Gehaltssätze sind durch das

Ortsbüro , Belle - Alliance - Straße 7/10 zum Selbstkostenpreis
erhältlich . — Zentralverbanö der Angestellten .

USPD. - GastwirtLochilsen . M i t t w o ch . 14. Juni , vorm .

10 Uhr , im Elubhaus , Ziegelstr . 2, 1 Tr . , Versammlung samt -

licher USPD . - Hotel . und Restanrantangestellten . Tages -

ordnung : 1. Wahl des Vorstandes . 2. Org >anisationssragen .

Erscheinen aller »st strengste Pflicht . Parteiaiisweis legi -
timiert .

USPD - Buchdrucker ! Mittwoch , den 14. Juni , nachm .

4X Uhr , bei Baum . Stallschreiverstr . 47 . Sitzung des Aktions -

auSschusses . Die Delegierten zur Generalversammlung sind

dringend eingeladen .

Musikinstrumenten - Arbciter . Die Sitzung der Branchen -

kommission findet heute , DienStag , nicht statt .

» ■ » en ersclalenenf

Ken imrc : D« Kopiinl. Mm «er polltismen OeHonomie.
Die drit « darch Register vermehrte Anilage ; • neben erscBalenenf

D» s graudlegende Work des wlssenseliaftlichen Sozialismus , lesbar und verständlich gemacht dnreh
die gemeinverständliche Anscrab < von Jnlian Horehardt . reis hart . 75 —, in Leinen geb . 110 . —.
Zu beziehen durch alle Huchhandtungen . L Uuli' teht IRlipht. ' ihmilliii ) t ». h, H. (ßrm. L Setiiafloa. ). BerlinE. 5t.



Für die Reise !
LEIPZIGER STRASSE ALEXANOERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Reiseartikel
Schraubdosen 1 975 « ersoASO
. Aluminium

..................
AM Atl MV

Schraubdosen 9fi500750
mit Glaseinsatz , Aluminium . .. . . . .. . . .w % r w G

Trinkbecher II 00 « 700 soso
Aluminium . . . . . . . . . . . . . . .. JL Jk m w JL W

Seifendosen fA5099509A50
Aluminium

..................
R V £ £ AV

ßeisekocher u . Reisepiätten
elektrisch bebe st � AUSWahlfür alle VoUstärkcn I

Handarbeiten

Ripskissen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
4500

Kreuzstichkissen . . . . .2900

Taschentücher

. . . . . . . . . . .
750

Madeira - Quadrate . . . 550

Jackenwoller�l ' 6800 7000

Jumperwolle Dockl00 ".1:. . . 7200

1. Stickmaterial

Jumperseide �0 « » . . . 95 ° °

Flauschseide 6500

Seidentwist

. . . . . . . . . . .
v - » . 450

Perlgarn . . . . . .. . . . . . . . .v ° » . 450

Perlgarn Mr.

. . . . . . . . . . .
. . . . .550

Anleitung « , » n - p » . . . . .Buch 2000

Lederwaren
Qeldscheintaschen

24C0 36C0 48 ° °
Geldtaschen « r 0» » «« . echt Leder

14 «° 18M 24M
Besuchstaschen

65 ° ° 75 ° ° 90 ° °

RUCkSäCk6 »US starkem £ranea Gewebe , 025
mit Re�enklappe und kräftigen Garten

. . . . . . .
.

. . . . .
O

Leipziger Strasse SpOrtabteilll8tC | Alezanderplatz
Für Wantf « r9P | LelcMathletenf Turner , Fusaball * , Hockey - , Tennisspieler alle erprobten Geräte

und Kleidungsstücke In genügender Auswahl
Spezlalltäts Ruder - und Seglerausrüstungen . Alle Flaggen und Vereinsnadeln stets vorrätig

Photographische Apparate , Prismen - und

Theatergläser , alle bekannten Fabrikate ,
in grosser Auswahl

Platten sxs

. . . . . . . . . . .
40,00

Platten 9x12

. . . . . . . . . .
71,00

Platten 10x15

. . . . . . . .
105,00

I Theater a . Vergnügungen

Volksbühne
7-j , Uhr:

liellU liMMösier
, Adpeiiicbec «trag « W

Z' liUSt :
. Schuster Aiolos

Staats - Theater
Nperichau » b Uyr .

UoM A n > e

: Schaulptechau » ?>/ , Uhr
d3ku,nd

iiemsclies Tueaier
V' l. lidr :

rottascl ! Ulm ferlnuttn

lonunerspielB
ti ' j« Liar

Vatermord

EroliesSciiiuisjiieiliaiiü

flie virsüiiiicnü ülockt .

ftalMla - TIieater

Gaitbaiü rnr Liebe

DOTTER - BÜHNEN
IX Täglich «* Unr :

Residenz - Theater
Eine Frau

obne Bedeuhmg

71 « Trlanon - Theater
Moral

r . Lu iw. Tüoma

Theater
am Nollendorfplatz

7>t< Uhr
Verllebte Leute

Berliner Pnter
kiiiaaiu - Ui» ' li

Täglich 7�| , Uhr
Die Prinzessin von Nil

Operette in 3 Akten , dazu
Speziali töten - Programm. .
degixmd . KonrerU 4llt U.

ibeater am

Koiiousserlor
1 ägl . 7 1 1 Uhr

Elite -

Sänger
VolksureUe

Ibeater des Osleas
( bM- neattr )

5 Uhr.
iirOg ■Bim - Boiulünliijtt .

Metropol -
Vari�te

BehrcnstraBe 54

8 Uhr :
taUjltl teMhcl . Imhlki
Carl Bolesko ,
Lltintlntcn . lirlit <- SdlqB

mr Geid ~ sm
für jede Werffache . Adchflc
AiliiMiispreise für Pia ' uv-
scheine. DrManlen . Äolv -
gsgensiffnoe , Teppiche ,
Äüchor usw. weiss
■5rl «cichfir . 41, JU .

hche Kochlir.

Zeih feld siecher
it - unh «lach , haus! sländig

IT. St - cäcii » »»».
Beritn w 9, Poisvamer
ölt . 133 ( Suboii ) a. ' üJ

Neue Weit
Arnold Btboli Boseolieide 108 114 Z

Dienstag , d . 13 . Juni 1922 |
OroOem

Konzert o. Variete
14 Biesan - Aaraktionen

und

GroOes Biesen -firiilaDt -FmerBrirn |
vom PyrotcJinlker Albert Nielana =

Im Neuen Saal : Ball ß
Einlaß 3 Uhr. Anfang 5 Uhr . =

OeolsAer NeMfarlißller-VerIlaoll
Verwaltungsstelle Berlin A 54 , Linienstraße 83 - 85

Geschäfiszeit von vorm . S bis nachm . 4 Uhr . » Telephon : Amt Norden S33 , 83 1, 835 , 636 .

Achtung ! Ach tu »z!
LcrirauenSleute der Thirurgiemrchaui ! I

am DienKiag , den 13. Juni 1023 . nach-
mittag, ! S Upc jinde ! bei Hummel . Eophien -
sicaffe »ine

Lertraucnsminnerversammlung
sämtlicher Lcrtrauensieule der Branche statt .

Tagesordnung !
Bericht der Werhandlungslommission unh

Stellungnahme dazu .
Ferner findet um t! Uhr anfchliebend eine

Branchenversumnilung in den Eophiensülen
slatt , wo leder rrroener der ithirurgiemechanil
AU erscheinen hat . '

Komödienhaus :

igu' : „ ( iretclien "

iilässncr , Roberts

Berliner Tüealer
uhr - nttalline fufi

Wallnar-Ttieatsf
. ' i , Uhr.

B.beiilenliiiElitisallen

Heute Volkstagl
Eintritt : 28 . 50

Steuer : ILO

Gr. BoiieüMil
BölieD - BJasserieoerwerli

AUeneDeDAIIrahiionenlflBetrleb

Achtung Weißmetall ! Achtung !
WiUwoch , den 14. Fun » 1022 , nachmilurgS
iVt Uhr, Bersammlung aller Kollegen und
ttolleginnen aua oen Belriedell der Weib -
m e t a t l - Z n d u sl r i c, deren Jnpadcr nicht
Aiitgliedcr des B. B. M. I . fitch »n ( üt au -
m a ii n s Sestsälen , Berlin , Jlau »
»hnstr . 27

Tagesordnung :
1. Berich ! von den Tarisverhandlungea .
2. Dislujsion .
3. Berjchleoenes .
Fu Andelrachl der wichtigen Tagesordnung

darf niemand fehlen . — tplUgiiedoduch
icguimiert .

Achiuua : DrahtarSeltert «chtnug !
ullittwoch , den 11 uuni 1P22, abends 7 Uhr

Branchrnvelfammtnng
aller in der Trahliudusrrie beschäsligten
Arbeiter und rndcnerlnnen vct Wolllch . a„- r ,
Adatoertswabe 23.

Tagesordnung :
1. Bericht über unsere Verhandlungen mit

den Arbeitgebern .
2. Dislusstou .
3. Brnnchcnangelegcnheilen .

Alle uollcginnen und Kollegen werden er-
sucht, vesiimml gu ericheine . >

TonncrStag . den 15. Juni , abend » 7 Uhr
Branchen - Bersammluna der Bau- Anschläger

im llolal von Hummel . Sophienstr . 5.

Tagesordnung :
1. Bericht über das Angebot der Arbeit -

gelier und Stei . ungilahme dazu .
2. Verbands - und Vranchenangetegenheiten .
3. Verschiedenes .
Pflicht jedes Kollegen ist cZ. anwesend zu

fein . Mitgtieosbuch tegiltmiert .

Tonncröiag , den 15. Juni 1322, nach-
mittags 4' ,v Uhv

Branchen - Berfanimlung
der Metallsornier und Aerussgenosse » in
iLraumanns Festiälcn , aiaunynlrrabe 27.

Tagesordnung :
1. Bericht über die Lohnverhandlungen mit

dem Verein Berliner - Wietallgicberei -
Besiher .

2. Tislussion .
Die Pertrauensmänner - Konferenz fällt

wegen dieser Versammlung aus .

Donnerstag , den 15. Juni 1322
vranchea - Vcrtrautuomänner - Soufercuzea :

Autogen , «od Meitrofchweiiier : Abends 7 Uhr
im Lolal pieuuiaim , lliubencr Str . 45.

Betriebe sür gtlochte Bleche sowie Banschloffer
Beriius und Uingcgcnd : Abends ßii Uhr, bei
Schwarz , «eibeiur . 33.

Chirnrgisaie Branche : Abends 5 Uhr, im Lolal
von Hummel , Sophienstr . 5.

Drahiarbeillr : Abends 7 Uhr, bei Bieberstein ,
Adatberistr . 53.

Einrichicr und Revisoren : AbenbS 5 Uhr , im
pioiciuhaler Hof, Vosenlhaler Sir . 11 —12 .

tkisrnjormcr und Bernssgcnoneu , Abends Güi
Uhr, bei Vab . Manstrabe 12.

Eilrninostrulitons . , stabrnnhi - und Signalbau .
vctricbr : Abends 7 Uhr, bei DamS , Schlegel -
firabc 3.

Siien - . Acvoiverdrrher «. - Trrherinnen sowie
piundichleiicr : Abenbs 7 Uhr , in der Schul -
aula , »oppenpiah 12.

vieltromonirnre UN» Hcltcr : Abends 7 Uhr in
der Schule Augustitr . 03.

Ematllicrer : Abends 5 Uhr , bei Boß, Weber -
irrabe 5.

Gold - »d Silbcrarbelter : Abends b' -i Uhr . im
Trcsdiicr Garten , Dresdner Straße 45 a.

Gravenre und Zifetlurr : Abends 5 Uhr, im
Alexandriner , Alexandrinenssabe 37 - ,
Saal 4.

Gütitct , »rouenschlosser and «roacnNcmpner :
Abends 5 Uhr. rm Aeichenbcrger Hof,
Rcichenberger Sir . 147.

Hiliearbcitrr : Abends 7 Uhr, bei CaruS , Lolta -
straffe 37.

Hodier , Bohrer , s tost er. Fräser und writltche
Brruisangehorige : Abends vi , Uhr, im
Eihungssaal des VerbaudShauisS , Linien -
straffe 33 —35 .

«ciieifchmicde : Abend 7 Uhr, im Lolal von
Barleben , Burgsdoriftraffe . Ecke Wiidenow -
straffe .

Slempuer : Abends Bü Uhr. im Gcwcrlfchafts -
Haus , Engeluser 24.

Maichinenichioiicr : AbenbS 7 Uhr , im ffiofen -
thalcr Hos, piolenlhalar Str . 11 —12 .
Birmanilcr , Uhrmacher , Lptit . r , ffichlr - und

ikichcrinnen : Abends 5 Uhr. im GeWerl -
fchalrshaus , Engciufer 24 ( Saal 1) .

Metalldriilter : Abends 5 Uhr , ScwcrkfchaftS -
Haus . Engeluser 24.

Metall - , Nevolvcrdrehcr »nd - Driherinneat
Slbds . 5 Uhr. b. Reinle , Grünauer Clr . 17,

MctaUschleiser u. Gnlvaniscnre : Abends 5 Uhr ,
im Dresdner GefellschaftShaus , Dresdner : ,
Straffe 115.

Schmiede : Abends 7 Uhr . bei Mecklenburg ,
Siavenestr . 6.

Schnitiarbeitcr , Stauzer , Brefscr , . st -schnetdest
u. Arbnierinnen : Abends 6 Uhr, in bar
Schulaula . Weinmeisterstr . 16.

Schraubendreher : Adcnds 6 Uhr , bei Ehlers
itolbufirr Str . 13.

Schwarzblech - , ( kiscnmibel - und Mot. - tfchloH »
betrtcbr : Abends 7 Uhr , bei Wollschlägar ,
Adalberfflr . 21.

Stromcrzeugcndr Jndustrlc und Kommunale
Betriebe : Abenbs Uhr, im Lokal von
Plitz . Schicklerstr . 13.

Walzwerl - , Bltl - und Drahilabrl - fowte Batzier »
rohr . Arbriier und Arbeit : rinnen : AbenbG
6 Uhr, bei Schulz , Elisabcthslr . 33.

Werlzrnqmachrr , Werkzengschtetirr »Nd Härter :
AbenbS 6 Uhr, iu der Schulaula , Gips »
str23aaaaoaaaaachafiS - ,oatze le :. aSsiUuP37 . z
straffe 23 ».

Wickler , Isolierer , Jmprägnlerer , »ollcll »i .
LibendS 7 Uhr , bei Döhling , Brunnenftr . 79�
Diese Konferenzen finden regeimäbig a »

jedem dritten Tonnerslag im Monat in den
oben ansgesührten Lotalen statt . Mitgliedsbuffi .
und Vertrauensmännerlart « stnt am Saalein -
gang vorzuzeigen . .>

lledeni i° ZlSiirrenBezMilen mm

� echte Kapitän - Kautabak . *£»
Zetteleiniage ( Hollen , Schleilen , Stangen , Twisf

Verk ufsstellen durch
ürl Rficktr, Etrlia, licbtinbergcr Strasss 12 ( RgiL ISSfk

V Pia . in-, Gold - .
Dt. u. is cltvii , guccK�iiuer , Stannioipapier .
Zmn. O. üt�Ttrumpfofcbe kautt zu ho. <en
Preisen t : dotnietaii - EinKaa>soüro , Wcberstr . 31

Altmetalle
zahll Hope Preise , rrdei »
oe ger «lr . l . Zieiolär, »
dorier Str . 137.

kieue Mtaixsiraue 87

zahlt i agespr eise für

Messing Kupfer ,
Biel , Zink „ c Meta | | e
A 14 « * « staun V. üewerbelreiDen -

/TLÄllIldO . SÄ den, Händlern u. Fabiike ,

hault Brannsnstr . 12 �Imizendar W . t

Sämtliche

Rrißfu/pphcpl1 ' "111 Scllitl (ira �
U1 ICl WCUloCl - Sttiiller oodGosiltf

352 Seiten stark und gut gebunden je 8, - Mki
Buciiliandlonl „Fi6ili8ii " ,Berlm 12, Breite Str. 8- 9

i rfdt n/rfplmf
Nfinzsirasse 25

IlDtergniDiliialQ ÄlßiaDöerplatL

Zweiggeschäft :

FranWorfer Alice 54

SchnOrsthuh
mit Lackkappe oder

Spaagenschah

moderne

kurze Form

Braaoe Sflmnr - oder SpaDdensMe . oqq
meist echt Chevreauz , Gr . 35 —38, moderne Form Ma ~

Läck- SctinöraSulie , e - - » 498 ,

Schwane Schnnrschnhe , äi . ä ' S oqr
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Groß Berlin

Der Buckel
Ein Bettler an meiner Tür . Man kann nicht jeSem ein

�cherflein geben . Und man hat auch leider viel mehr alö

krüher Ursache zum Mißtrauen . Den wirklich Notleidenden

mache ich gern satt oder opfere ihm einen größeren Tapeten -
Ichein . Für den gewohnheitsmäßigen Faulenzer , der daS

Betteln der geregelten Arbeit vorzieht , habe ich aus meinem

Wenigen nichts übrig .
Schon will ich die Tür schließen . Ein seltsamer Blick trifft

«ich . Nicht gehässig oder geschauspielert . . . todestraurig .
Nun erst sehe ich etwas Besonderes , einen großen „ Ast " und

vorn die eckige Hühnerbrust . Was für merkwürdige Augen
der hat ! Nicht so flackernd und schielend wie sonst so oft beim

Zwergenhaft geratenen Menschlein . Augen wie an einem

scheuen Reh . Um Jahre , ein paar Jahrzehnte irren mein «

Gedanken blitzschnell zurück . Eine unachtsame Mutter läßt
ben Säugling aus der Wiege fallen . Oder Sünden des

Baters , Trunksucht und andere Ausschreitungen verkrüppeln

die zarten , weichen Knochen . Schon in der Schule hockt ein

Brack , ein Spott , der nicht Gezeichneten . Freudlos und ver -

ängstigt , mit sehnenden Augen , aus denen es anklagend

leuchtet : warum gerade ich ? Und vor mir steht , was davon

Übrig blieb , ein Gemiedener , der überall nur Steine findet

> . . ein Bettler . Was wohl wäre aus mir geworden , wenn
ich einen Buckel hätte ?

Nein , er war kein gewöhnlicher Bettler . Er hat sogar
etwas gelernt und liebt die Arbeit . Nur die Not trieb ihn

�nach herbem Gewissenskonflikt vorübergehend auf den Weg ,
den immer noch so viele schreiten müssen , wenn der Hunger

wühlt im Gedärm . Schwerer als andere findet er Arbeit .

Tie einen trauen ihm keine Kraft zu . die anderen stoßen ssch
an dem Höcker . Sorgt dafür , daß nicht auch seine Augen das

Flackern und Schielen lernen . Noch sind sie trotz allen

Seelenleids lieb uud gut . . nur todestraurig .

Wunderlich kreist ' S in meinem Hirn . Tagelang werde ich
die Erinnerung an das Gespräch mit dem Verwachsenen nicht
los . Und ich sehe ein Heer von Buckeligen , denen es glänzend
geht , lauter Buckel mit Mechanik , die nach Bedarf sich wölben

und strecken . Armer , bettelnder Höckermann , das verstehst
du nicht . Warum hast du nicht statt deS starren , krummen

Knochens die Gummischnur im Rückgrat ? Sorgenlos und

«reich könntest du sein , vielleicht sogar . . . Minister .

Monarchistische Parade in Alt ' Glienicke

So verschämt die Arrangeure der Mährigen Jugendseier
des LandwehrvereinS Alt - Glienicke ihre Veranstaltung auch

anaekündtat hatten die Abwickluna des Festes zeigte den un -

verhüllten monarchistischen Charakter d ' tser Veranstaltung .
Aus dem ganzen Umkreis waren Krieaervereine mit schwarz -
welh - rot bebänderten Jaftnen erschienen , und unter den
Klänaen alter Parademärsche bewegte sich der Festzuq einem
lebenden Panovtikum gleich durch den Ort . Die Teilnehmer
gingen in die Taufende , wobei auch ReichSweHroffizicre nicht
fehlten . Die . Herrschaften kamen soaar zu dieser monar -
chistischen Parade mit einem Fuhrwerk der Republik ange -
fahren . Das nennt man tolerant ! Freilich ganz ungehindert
sollten diese Gerreu in ihren mit klirrendem Blechzeug be- -
bängten Bratenröcken nicht bleiben . Mehrere hundert Ar -
beiter aus Alt - Glienicke und Umgebung empfingen den Fest -
zng mit dem Gesaug der Internationale und erstickten d<e
Mustk in Hochruken aus die Internationale .

Diesen monarchistischen Kundaebungen muß die Arbeiter -
kchaft in Auknnft noch viel energischer entaeqeutreteu Hier
ist ein Feld , aus dem sich die Anhänger aller proletarischen
Parteien ohne weiteres zusammenfinden können und zu -
sammenfindcn müssen .

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorkfi

Sin »! - autorificrlc lhber ' evuna von « aflufl « « » Ij .
Amerikanisches Copyright 1019 by Ullstein ft Co. » BerNn .

( 08. Fortsetzung . )

Ich war , wie alle Tage , so auch diesmal nach dem

? aden gegangen , am Nachmittag jedoch hatte der Kom -

wls mich nach Hause geschickt — ich sollte den Schnee
vom Speicherdache in den Eiskeller schaffen . Er wußte
nicht , daß ich meinen Namenstag hatte , und ich nahm
an . daß es auch sonst niemand wußte . Um so über -

raschter war ich. als ich zum Schneeschauseln heimkam ,
durch die Aufmerksamkeit der Werkstattleute . Nach der

�eglückwünschung zog ich mich um , kletterte auf das

�chuppendach und begann den schweren , festen Schnee ,
der in diesem Winter ganz besonders reichlich gefallen
war , in den Hof hinabzuwerfen . Fn meiner Aufregung
iedoch hatte ich vergessen , die Kellertür zu öffnen , die

vun ganz mit Schnee verbarrikadiert war . Um den

Fehler wieder gutzumachen , sprang ich vom Dache hin -
unter und begann voll Eiser mit der hölzernen Schau -
' el eine eiserne war nicht vorhanden — die Tür frei -

Zulegen . Da plötzlich — knacks ! — brach der Stiel der

«chaufel ab , und weil ein Unglück selten allein zu kom -

Uleil pflegt , mutzte im selben Augenblick der Kommis
' n der Hoftür erscheinen .

. „ Aha ! " rief er höhnisch auS , als er mich vor der zer -

urochcnen Schaufel stehen sah — „ ein schöner Arbeiter

~!st du schon , ja ! Um den Schädel werde ich dir die

Schaufel schlagen . . . "

, Er griff nach dem Stiel und holte damit auS , ich
sprang jedoch zur Seite und rief zornig :

„ Ich Hab ' mich hier nicht als Hausknecht ver -

bietet . . . "
Er warf mir den Schaufelstiel vor die Füße » ich

vahn , einen Klumpen Schnee , formte einen Schneeball
» Ud traf ihn damit gerade ins Geficht . Wutschlrau -
vend lief er fort , ich aber ließ die Arbeit liegen und

in die Werkstatt .
o, Ein paar Minuten darauf kam die Nichte der

, rinzipalin , ein eitles Flittchen mit einem nichts -
�Lenden , finnigen Gesicht , in die Werkstatt herunter .

Neues zum 5all Kaehne
. Ein « sensationelle Wenbuna hat jetzt die Anaeleaenbeit

deS erschossenen Ibjähriaen Obstzüchtersohnes Otto Laase auS
Geltow genommen . In voriger Woche ist behördlicherseits
die Leiche des am 2. Mai 1921 auf Petzow tot aufgefundenen
Obstzüchtersohnes ausgegraben worden . Mehrere Aerzte
haben das Skelett nochmals untersucht und dabei hat man
eine ganz neue Entdeckung gemacht . An der Leiche wurde
nämlich auch ein Schuß im Fuß festgestellt . Bis dahin hatte
niemand etwas davon gewußt . Daraus ergibt sich , daß der
junge Laase auf Petzow angeschossen worden ist und später
erst , als er sich nickt mehr weiter schleppen konnte , durch
einen Schuß in die Brust getötet worden ist . Haussuchungen
im Forsthaus Löcknttz bei dem früheren Oberförster des
Herrn von Kaehne haben dieselbe Munition und die
dazu gehöriae Flinte zutaae gefördert . Flinte und Muni -
tion sind beschlagnahmt . Ausaekangene Briese haben schweres
Beweismaterial hervorgebracht . ' '

« Weiße Woche " im Polizeipräsidium
Berge von Wäsche sind der Kriminalpolizei bei der Fest -

nähme von Einbrechern und Hehlern in die Hände gefallen .
„ Hauptlieferanten " waren ein aus dem Zuchthaus ent -
fprunaener . wieberholt vorbestrafter Verbrecher Guttmann
und fein Spießgeselle , ein Arbeiter Muller . Guttmann be -
trieb früher gewerbsmäßig den Geschäftseinbruch . Weil ihm
aber nach feiner Flucht dieser Zweig zu gefährlich erschien , so
verlegte er sich mit Müller , den er als neuen Spießgesellen her -
anzog , auf die „ Flattersahrt " . die ebenso einträglich und da -
bei noch gefahrloser ist . . Die Beiden waren bald der
Schrecken des Westens , besonders von Cbarlottenburg und
Halensee . Kein HauS nnd Trockenboden war vor ihnen
sicher . Ihre Beute ging bei dem hohen Preise der Wäsche
in die Huirderttausende . ?llles , was ihnen in die Hände fiel ,
packten sie in Säcke und brachten es zu einm Schankwirt in
der Kurzen Straße zu Charlottenbura . Von dort aus wurden
die Sacken verkauft . Nack lanacn Veobacktunacn gelana eS
jetzt endlich Beamten der Dienststelle B I , 12 und des 54. Re¬
viers . die Verbrecher aus einem Gange nach der Sckank -
Wirtschaft zu fallen , als lle gerade mit neuer Reute unter -
wegs waren . In der Wirtschaft stießen die Beamten bei
einer Durchsuchung auf ein noch reichausgestattetes Wäsche -
lager , obgleich durch den börsenartia betriebenen Verkauf
dauernd viele Waren abgestoßen wurden . Alles wurde
nach dem Polizeipräsidium gebracht und ist dort von beute
ab täglich von 8 bis 2 Uhr im Zimmer 79 des Polizeipräsi -
dinms für die noch unbekannten Bestohlenen ausgestellt .
Das Lager enthält Wäsche aller Art , Bett - , Leib - uud Tisch -
Wäsche , mit allen erdenklichen Zeichen , bei denen kaum ein
iBuchstabe des A - B - C fehlt . Ueber 59 Bodeneinbrüche sind
den beiden Verhasteten bereits nachgewiesen : sie haben aber
sicher IM und noch mehr auf dem Kerbholz . — Dazu kommt
noch Leinenzeua und auch andere Sachen , die von einer
fünfköpfigen Bande von Gentlemeneinbrechern herrührt .
Diese , Burschen von 20 bis 24 Jahren , „ arbeiteten vom Med .
ding auS und fuhr stets mit dem Auto vor und mit der
Beute wieder ab . Es fiel aar nicht auf , wenn diese sein -
gekleideten „ Herren " ihrem Magen entstiegen , in « in HauS
hineingingen und bald mit Koffern wieder herauskamen und
abfuhren . Ihr „ Abnehmer " war ein Gemüsehändler in der
Gartenstrabe .

Erdrosselung des Straßenhandels
Die Polizewenvaltung geht neuerdings wieder sehr scharf

gegen die Straßenhändler vor . Wir halten dieses Bor -
gehen für durchaus unberechtigt und geben daher einer Zu «
fchrift auS beteiligten Kreisen Raum .

Ohne erl >' ' ' tlichen Grund , nur auf Drängen einiger
Ladeninhaber hat der Magistrat 279 Straßen in Berlin für
den Stratzenhandel verboten , was das für das kausende
Publikum zu bedeuten bat . darüber war 9zh der Magistrat
wohl nickt im entferntesten klar . Der Straßenhanöel ist
und wirkt vreiserniedriaend den Lebensmittelmarkt , er
verhindert den Preiswucher mit Eßwaren , er begnügt sich mit
ganz kleinem und ist ein bedeutender Steuerzahler
der Gemeinde Groß - Berlin .

Der Verband deutscher Händler rie ) am 8. Juni 1922 die

„ Maximytsch soll heraufkommen ! " rief sie .
„ Fch gehe nicht, " war meine Antwort .

„ Du gehst nicht ? Was soll das heißen ? " fragte
Larionytsch leise , in verwundertem Tone .

Ich erzählte ihm , was vorgefallen war . Er ging
nun selbst nach oben , nachdem er mir stirnrunzelnd
zugeflüstert hatte :

„ Bist doch ein gar zu keckes Vürschchen . . . "
In der Werkstatt wurde es nun laut , alle zogen

über den Kommis her und Kapendjuchin meinte :

„ Jetzt werden sie dich doch wohl hinauswerfen ! "
DaS schreckte mich nicht weiter , doch erfüllte sich seine

Prophezeiung nicht , Larionytsch brachte die Angelegen -
heit ins Gleiche . Meine Beziehungen zu dem Kommis
waren allerdings schon längst unerträglich geworden ,
er haßte mich ganz offenbar , und auch ich konnte ihn
nicht ausstehen . Er verbot mir , im Laden Bücher zu
lesen , warf Geld auf den Fußboden , um mir eine Falle
zu stellen , und überredete den Verkäufer aus dem

Nachbarladen , mich zum Diebstahl zu verleiten . Dieser
Mensch , ein schwächlicher� dem Trünke ergebener
Bursche , den seit Brotherr schon mehrmals dieses
Lasters wegen fortgejagt , jedoch immer wieder in Gna -
den aufgenommen hatte , lebte höchst elend mit einem
Weibsbild zusammen , das ihn beschimpfte und prügelte .

„ Hör ' mal . " hatte er eines Tages zu mir gesagt , „ich
habe keinen Groschen in der Tasche und zu Hause nichts
zu beißen — bring ' doch irgendein Heiligenbild auf die
Seite und gib es mir , ich will es fiir mich verkaufen ! "

Ich sagte mir wohl : Der Mensch wird dich verraten !
— fand aber nicht den Mut , ihm seine Bitte abzuschla -
gen . und gab ihm ein Bild von geringem Werte .

Bald daraus belauschte ich zufällig ein Gespräch des
Verkäufers mit meinem Kommis , der jenen beredete ,
sich von mir einen Psalter schenken zu lassen . Ich er -
schrak nicht wenig — kein Zweifel , der Verkäufer des
Nachbars hatte eS verraten , daß ich ihm daS Bild ge -
geben . Ich war auf fremde Kosten wohltätig gewesen, '
das war gewiß nicht schön , und ich hatte ein tiefes Ge -

fühl der Beschämung , während andererseits die heim - -
tückische Falle , die mir gestellt wurde , mich arg empörte .
Eine neue Sendung von Psaltern wurde erwartet —

ich sah ihrer Ankunft in qualvoller Unruhe vitgegen .

Straßenhändler zu « wer Protestversammluna nach der
Brauerei Bötzow ein , in der gegen das rigorose Vorgehen
deS Magistrats auf das schärfste Beschwerde erhoben wurde .

In einem republikanischen Staat ist es die erste Pflicht , daß
man vor allem die Interessenten hört und nur mit diese »
zusammen über das Wohl und Wehe von 39 909 Mensche «
bestimmt .

Die Versammlung war bewcht von Vertretern d « S Polt «
zeipräsüdiumS und politischen Parteien ? eS fehlten leider die
Fruchtgroßhändler .

Von den vorstehenden Vertretern wurde lobend eine vor -
bildliche Leitung und Ruhe anerkannt , die in der Versamm «
lung herrschte .

Nach dem Referat und der Diskusston wurde nachstehende
Resolution angenommen :

„ Die am 8. Juni 1922 in der Brauerei Bötzow versam -
melten legitimen Straßenhändler Berlins nehmen mit Ent -

rttstung Kenntnis von dem Borschlag des Dezernenten ,
welcher etwa 239 Straßen dem Straßenhandel entziehen soll .

Die Versammlung protestiert aufs schärfste gegen jed -
welche Einengung des Straßenhandels in seiner jetzigen
Form . Gerade gegenwärtig , zur Zeit des Frischobstes .
liegt eine Ausdehnung des Stratzenhandels im Interesse
weitester Kreise der Bevölkerung , nm diese vor AnSwuche «
rung zu schützen .

Die versammelten legitimen Straßenhändler weisen alle

pöbelhaften Anarisfe entrüstet zurück und erwarten von den
städtischen Behörden sowie Körperschaften , daß ihre Ver «

trewng , der Verband deutscher Händler , gehört , ehe der Stab
über den Beruf aebro� ' - n wird .

Ferner verlangen die Versammelten vollständige Gleich -

stellnna und Gleichberechtigung wie das stehend « Gewerbe

gegenüber den Behörden sowie gesetzgebenden Körperschafte »
un >d der Handelskammer . "

Krieqervereinsheldeniaien in Zossen
Wie wir erfahren , soll es am Sonnabend in Zossen bei

einem Uwzna des Krieacrvcretns , der narürfich mit schwarz «
weiß - rotcn Fahnen stattfand , zu Zusammenstößen mit der
kommnnissi ' chen Jnaend gekommen sein . Dabei sollen « in «
Reibe Juaendliche verhaftet sein .

Wie sollte eS in unserer „ Republik " auch anders möglich
sein . Die einzigen Schützer der Republik , die Arbeiter , wer -
den stets mit großer Fixigkeit ins Gefiingnis geworfen ,
wenn sie die monarchistische Reaktion zurückweisen .

Die Not der Krieflsopfer
Am Sonntag , den 11. Juni 1922 , hatten sich etwa 4990

Kriegsbeschädigte , Kriegerhinterblicbene und Kriegereltern
in der Brauerei Königstadt ans Grund emeS Ansrnfes der
Gauleitnng Groß - Berlin des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger «
Hinterbliebenen eingefunden , um gegen die völlig unzu «
reichende Rentenversorgung Stellung zu nehmen . Der Gau «
leiter Lorenz des Reichsbundes hielt das Referat und
schildertr eingehend die gegenwärtig bestehende Versorgung .
Besonders wurde von ihm hervorgehoben , daß in der letzten
Zeit eine fast völlige RechtloSmachung der Kriegsopfer ein -
getreten fei , was er durch Zahlen belegter „ Ein Kriegs «
beschädigter , der 59 Prozent erwerbsbeeinträchtigt ist . erhält
mit zwei Kindern einfache Ausgleichszulage in Ortsklasse A,
eine monatliche Rente von 254 M. , wobei zwei Zehntel Teile
ruhen . Bei der Zugrundelegung der ReichSindexzisfer ent -
spricht dieS einem Friedenswert von 3,49 M. Weiter wurde
darauf hingeiviesen , daß eine Halbwaise im Friede « 14 M.
und eine Vollwaise 29 M. pro Monat erhielt . Nach dem
ReichSversorgungsgesetz erhält heute eine Krieger - Halb
waise in Ortsklasse A 94,20 M. und eine Vollwaise 159 . 99 M. '
Ein Elternpaar , daS 3 Söhne verloren hat , erhält eine
monatliche Rente von 293 . 25 M. Nach dem Besoldungsgesetz
erhalten Kinder der Reichsbeamten bis zum 9. Lebensjahre
339 M. , von da ab bis zum 14. Lebensjahre 412,59 und bis '

zum 21. Lebensjahre 495 M. monatliche Zuschläge . >Hier warf
Redner die Frage auf . warum nicht eine Einheitlichkeit bei
der Versorgung der Kinder durchgeführt worden ist .

AlS besonders unrecht wird eS von den Kriegsopfer «
noch empfunden , daß das Ruhen der Rente bereits bei einem
Einkommen von 18 999 M. einsetzt , während nach dem Pen «

Endlich waren die Bücher da , und als ich noch am AuS -

packen war , kam auch schon der Versucher leise herange -
schlichen und bat mn einen Psalter .

„ Du hast meinem Konnnis von dem Heiligenbilde
gesagt ? " fragte ich ihn .

„ Ja , Bruder, " versetzte er mit trübseliger Miene —

„ich kann nämlich nichts bei mir behalten . .

Diese Antwort verblüffte mich so, daß ich mich rück -

wärts auf den Fußboden setzte und ihn groß ansah . Er

begann irgend etwas hastig vor sich hin zu murmeln

und machte einen höchst kläglichen Eindruck .

„ Nämlich , siehst du — deiner hat ' s selbst erraten /
sagte er , „ oder vielmehr : nein , der meinige hat ' S er -

raten und hat es deinem gesagt . . . "

Jetzt glaubte ich bestimmt verloren zu sein — ein

Platz in der Kolonie für minderjährige Verbrecher
schien mir sicher . Nun war mir alles gleich : wenn ' S

schon ans Ertrinken ging , dann sollte es wenigstens
an einer tiefen Stelle sein . Ich schob dem Verkäufer
einen Psalter in die Hand , und er steckte ihn unter de «

Paletot und entfernte sich, kam jedoch sogleich zurück —

und ließ daS Buch vor meine Füße fallen .
„ Ich nehm ' ihn nicht, " sagte er , während er wegging ,

„ich komme sonst mit dir zugleich in die Patsche . . . "

Es war mir eine Erleichterung , daß er das Buch
nicht genommen . Gegen Abend kam er noch einmal

wieder , ganz gedrückt und kleinlaut , und sagte war -

nend zu mir :

„ Sei auf der Hut vor Kusjka — er ist dir feindlich
gesinnt —

"

Auch im Hause gab es jemanden , der mir gar nicht
wohlwollte . Es war die Braut des Kommks , die sonst
nnt allen jungen Burschen in der Werkstatt herum -
liebelte und höchstens leise quiekte , wenn einer von

ihnen sie im Hausflur mit kleinen Zärtlichkeiten be -

dachte . Den ganzen Tag naschte sie Pfefferkuchen und
andere Süßigkeiten , unaufhörlich waren ihre Kiefer
in Bewegung , während die ruhelosen kleinen Augen
suchend umherflitzten . Mir und Pawel gab sie zwei -
deutige Rätsel auf oder trug uns zotige Verschen vor .

„ Du hast auch nicht ein bißchen Scham , Mädchen ! "
sagte einmal einer unserer älteren Meister zu ihr .

�Fortsetzung folgte ij



sionSkürzungSgesetz öaS Ruhe » der Pension der Reichöbe -
amten erst bei einem Einkommen von 60 OM M. beginnt .

Die Massenkundgebung nahm einen würdevollen Verlaus
« nd klang mit der Mindestforderung aus : Verdoppelung der
Renten und Beseitigung des 8 66 des R. V. G. Eine ent¬
sprechende Resolution fand einstimmig Annahme .

Oefscutliches Tingen in Neukölln . Am Donnerstag .
den IS . Juni 1022 . abends 7 Uhr , wird der „ Neu¬
köllner Sangercho r " , M. d. D. A. S - B. , erstmalig im

Körnerpark ein Jrei - Äongert veranstalten , wozu jeder -
mann eingeladen ist . Zum Vortrag gelangen überwiegend
Volkslieder . Nächstes Konzerl am Sonntag , den
20 . A u g u st , H e r z b e r g p l a tz.

Jüx reichSdcutsche s >lAchtliuae , die freiwillig oder ge -
zwungen ans em polnisch werdenden Teile Oberschlesiens nach
Teutschland zurückzuwandern gezwungen werden , hat die
Zteichseisenbahnvcrwaltung die freie Beförderung nach
Deutschland zugelassen , und z ' var allgemein in der 3. Wagen¬
klasse . Jür die Gewährung dieser Bergünstiguna gelten die

gleichen Bestimmungen , wie sie bereits früher für mittellose
reichSdcutsche Rückwanderer ansgestellt worden sind . Hierbei
»st eine Abänderung insofern getroffen , als die Bcscheinigun -
gen über die Mittellosigkeit nicht mehr von einer Behörde ,
» onderu von den Verbänden bcimattreuer Oberschlefirr aus -

gestellt werden . Auch eine Erleichterung über die Benutzung
von Schnellzügen ist neu zugelassen worden . Die freie Fahrt
» n Schnell « und Eilzügen wird in Zukunft ohne Zwang zur
Lösung des Schnellzngsznichlagcs gewährt , wenn die Reise
» nnerhalb von Deutschland mehr als 300 Kilometer beträgt .
Die Flüchtlinge erhalten also im Falle der Auswanderung
« ach Deutschland eine Bescheinigung über ihre Mittellosig -
keit , auf Grund deren ihnen ein Freifahrtschein ausgestellt
wird und ihr Gepäck und die sonstig « Habe frachtfrei nach
Deutschland befördert wird .

Aufhebung einer Wochenmarktbeschräukuag . Der Bei «
Hnei Polizclpräsidcnt hat die bisher für den Verwaltungs -
bezirk Tempelhof in der Wochenmarktordnung vom 9. No -
« ember 1021 enthaltene Brftimmnng aufgehoben , wonach öer
Handel mit Gegenständen des Wochenmarktverkehrs . die von
außerhalb zum Marktort gebracht werden , außerhalb de »
Marktplatzes während des ganzen Markttages verboten war .
Tiefe Bestimmung , die sich auf eine Bekanntmachung des
früheren Bundesrats vom Jahre IvlS stützte , ist mit den
Verhältnissen dir neuen Stadtgemeindr Groß - Berlin nicht
« ehr vereinbar .

Wohnnngsmarkt im Bezirk Neukölln . Die allgemeine
Lage des Neuköllner WohnnngSmarkteS hat sich im Laufe des
letzten Jahres unter Zugrundelegung der neuesten statistt -
fchen Erhebungen im Vergleich zum Vorjahre weiterhin
verfchlechtert . Ausgehend von der Gesamtzahl der biS
Ende 1021 vorliegenden Wohnungsnachsragcn einschließlich
der aus 1020 übernommenen Gesuche , die sich auf 18 620 be -
ziffert . bestand die Möglichkeit , durch Zuweisung von neu
ihergerichteten Wohnungen 252 sowie durch Einweisung in
schon benutzte Räumlichkeiten insgesamt 3330 Bohnungs -
bedürstige unterzubringen , h daß immerhin der weitaus

größte Teil aller Anträge — nach Abzug der abgelehnten
Gesuche einschließlich der infolge Verzichts usw . tu den Bor -
« erktisten gestrichenen Bewerber verbleibe » 8222 — unbe -
rücksichtigt bleiben mußte . Außerordentlich betrübend ist
hierbei die Tatsache , daß von diesen Bewerbern 2S28 ohne
eigene Wohnung waren .

Erhöhnug der Wegegelder für städt . Sostpslegekiuder .
Das Bezirksamt Charlottcvburg gibt bekannt : Auf Beschluß
der städtischen Körperschaften von Berlin ist das Wegegeld
für städtische Kostpflegekinder vom 1. April 1922 ob erhöht
worden , so daß jetzt folgende Sätze gezahlt werden : für ge «
« elende Säuglinge monatl . 180 M. . tägl . 16 . — M. . für Ätu -
der bis zu 2 Jahren monatl . <20 M. , tägl . K . — M. . für Kna¬
be » von 2 — 4 Jahren monatl . 315 M. , tägl . 10,50 M. . für
Mädchen von 2 —4 Jahren monatl . 280 M. . tägl . 9 . 30 M. , für
Knaben von 4 —10 Jahren monatl . 254 M „ tägl . 8,50 M. . für
Mädchen von 4 —10 Jahren monatl . 219 M „ tägl . 7M M. . für
Knaben von 10 — 14 Jahren monatl . 219 M. . tägl . 7 . 30 M. . für
Mädchen von 10 —14 Jahrer , monatl . 189 M. , tägl . 6,30 M.

Personen , welche städtische Pflegekinder in Pflege nehmen
wollen , können sich beim BezirkSfugendamt Charlottenburg .
täglich von 12 —2 Uhr im Rathause . Zimmer 149 . melden .

Auch der Fürsorge - und Zwangs , ögling ist steuerpflichtig .
Fürsorge - und Zwangszöglinge müssen ihren Lohn ver -

steuern . Diese Ansicht spricht der ReichSminister der Finan¬

zen in einem Erlaß aus . Der Bertrag zwischeu dem Ver -

treter und dem Dienftgeber Minderjähriger stellt einen
Dicnstvertrag dar . Die Tatsach - , daß der Barlohn dem Zög -
ling nicht ausgehändigt wird , sondern an die Erziehungs -
anstatt oder den Fürsorger gezahlt wird , ändert nicht an
dem Charakter des Lohnes als eines Entgelts für die Dienst -
leistung . Das Entgelt stellt ein Arbeitseinkommen im Sinne
des Einkommensteuergesetzes bar und unterliegt der verein -

sachten Besteuerung . Diese Entscheidung ist aber mehr theo -
retisch . Die üblichen Lohnsätze werden kaum einen Steuer -

betrag nach veruanchnguug ser Ermäßigungen ergeben .

Der ßstierte Säugliug . In Karlshorst wurde , wie ein

Vororrbralt mit Humor berichret . ein 1s4jähriges Mädchen
nebst seiner Mutter durch eine » Schupomann zur Polizei -
wache gebracht , weil die Mutter dem Kinde in der Nähe des

Bahnhofes zu einem unaufschiebbaren Geschäft die Höschen
abgeknöpft hatte . Auf der Wache fand nach abends 8 Uhr
ein regelrechtes Verhör statt mit der Ankündigung eines

Strafmandates „ wegen Erregung öffentlichen Aergernijses " .
Bei dem schnell angesammelten Publikum , das für Mutter
und Kind Partei nahm , hatte der alltägttche Vorgang jeden¬
falls kein Aergernis erregt , ebensowenig bei den Hunde -
Hundertschaften , die sogar ohne Höschen herumlaufe » und

ihren Gefühlen freien Lauf lasse », ohne erst einen Schupo -
beamtcn zu fragen , ob sie mal . . . dürfen .

Waldbrand iu Frohnau . Sonntag vormittag gegen 10 Uhr
entstand in der Straße Au der Buche unweit des Sigis -
munMlorfos in Frohnau ein Brand , der etwa 50 Quadrat¬
meter Waldfläche zerstörte . Die Hermsöorfer und Froh -
nauer Feuerwehr gelang eS . die Klammen nach zweistündiger
Tätigkeit zu löschen .

Aufregende Jagd auf entsprungene Sträflinge . Sonntag

vormittag bemerkte eine Streife der Schutzpolizei in der

Rathenow « ! Straße drei Männer , die über die Mauer des
Untersuchungsgefängnisses kletterten und nach verschiedenen
Richtungen entflohen Da der Fußgängerverkehr sehr stark

war . gestaltete sich die Verfolgung äußerst schmierig . Zwei
der Entsprungenen wurden festgenommen . Der dritte , der

Ziuilkleidung trug , entkam .

Überfalle » und vergewaltigt . Sonntag nacht gegen
12 Uhr wurde ein Fröruein Martha R. aus Reinickendorf ,
die sich in Begleitung eines jungen ManncS befand , auf einem

Spaziergange durch den Schloßpark in Nsedcrschönhau ! « » von

zwei Männern überfallen und in ein Gebüsch geschleppt unter
der Angabe , sie seien Beamte der Sittenpolizei . Hier haben
sich beide Männer an dem Mädchen vergangen . Der junge
Mann war davongelausen . um Hilfe herbeizuholen . Diese
kam aber zu spät . Die beiden Täter waren dereitö ver¬

schwunden .

KohleuorudgaSocrgistung zweier Kinder . Sonntag abend
waren die beiden Kinder des Portiers Httscher in der euer -

lichen Wohnung im Hauie Biemarckstraße 4 in Charlotten -

bürg allein ohne Aufsicht . Allem Anschein nach infolge deS
undichten Ofens in der Küche strömten Kohlenoxudgasc in

den Raum und betäubten beide Kinder . Als man sie später
auffand , rief nrau schleunigst die Feuerwehr , die bei dem

zweijährigen Sohn Paul Wiederbelebungsversuche anstellt ? .
und zwar mit Erfolg . Er wurde nach dem Krank - nhause
Westend gebracht . Die zweijährige Tochter Ella war bereuS

tot . Die Leiche wurde von der Kriminalpolizei beichlag -
nahmt .

Mord in der Herberg « . Ein Mord au einem Mädchen
wurde Sonntag vormittag in unserer Nachbarstadt Ora¬
nienburg entdeckt . Hier wohnte in einer Herberge in der
Garteustr . 15 der 60 Jahre alte GcleLenheitSarbeiter Karl

P o p p i l a s aus Rawitsch mit der 25 Jahre alten Helene
Bechert aus Belte « . einem Dienstmädchen , mit dem er
in wilder Ehe lebte , und einem vier Jahre alten Töchterchen ,
das auS dem Verhältnis hervorgegangen ist . Gestern morgen
um 9 Uhr fand man das Mädchen tot auf . Die Leiche mat
halb bekleidet und hing halb aus dem Bett heraus . Am Hälfe
wies sie deutliche Würgemale auf . Poppilas war . ohne etwas

zu sagen , um 7X Uhr mit dem Kinde weggegangen und ist
nicht wieder zurückgekehrt . Stach der ganzen Lage hat er
fein « Geliebte im Schlaf « überfallen und erwürgt . Wahr -
scheinlich hat er sich nach Berlin gewandt , um hier unter -
zutauchen . Die Oranienburger Polizei benachrichtigte sofort
die hiesige Kriminalpolizei , die alsbald die Nachforschungen
nach dem Mörder aufnahm . Poppilas ist 1,79 Meter groß
und kräftig , hat graumeliertes , kurzgeschntttenes Haar , eine
Wirbelglatze , englisch aeftutzten Schnurrbart , ein rundes ,
volles , frisches Gesicht , vollständige Zähne und blau : Augen ,
spricht etwas ostfriesische Mundart und trug eine hellgraue
einfarbige Hose , ein dunkelgraueS Jackett und ebensolche

Weste , schwarzgefärbte Schnürschuhe und eine blau « Schiffer «

mtttze mit Tuchschirm , die vorn einen Anker , eine Flagge
und einen Lorbeerzweig aus rotem Metall trägt , und einen

dunkelbraunen Mantel . Besondere Kennzeichen sind , daß er

am rechten Sluge nervöse Erscheinungen hat , die das Auge

zeitweilig kleiner erscheinen lassen , außerdem hat er auf de «

rechten Unterarm den Namen PoppUas , auf dem linke » den

Namen feiner früheren Frau Klara PoppUaS und auf der

Brust « inen Frauenkopf tätowiert .

Selbstmordversuch zweier Schwester « . In der vorgestrigen

Nacht gegen UX Uhr wurden die 36 Jahre alte Marie Ma .

drow und ihre 34 Jahre alte Schwester . Frau Minna Priese .

geborene Madrow , in ihrer gemeinschaftlichen Wohnung im

Hause Lange Straße 8 besinnungslos und mit Gas vergifter

aufgefunden . Durch die alarmierte Feuerwehr konnte » beide

ins Leben zurückgerufen werden und wurden nach dem Kran¬

kenhaus Am Friedrichshain geschafft . Allem Anschein nach

hat bittere Not die beiden Schwestern zu dem Entschlüsse .

sich das Leben zu nehmen , getrieben .

Parleweranstaltungen
« » « OttwdM, . 5. ajittUnz . Z»- c - S HuäfUHuna neu « « üali - dWüch « .

simniche alt « Satten und «uchec an die Grurpen - oder AbteiInsS «ad «i !
adltetern .

Dienstag , de » 13. Inn » .

6. Ser3alöinfltdt $ltl ( BrimüWd « ! * ) T Uhr etteeinerfa tv . LU- il
Stell «. Hern, llom - Odniännet - Sipuna . Tazn sind die BbtegunsMaOT « .
Sejitisfuiitci und Seziridverordnet « geladen . Unbedingte » Eckchettie «
noinjcnoiß . . . . . « . . .

9. Eiiirilt ( Scbtlng ) . Sindergtuppe . svielabend « jeden »lenSfci ; und
Ktcitaa von 6 —9 Uhr Im SajiUetpatt gegenüber der Feuerwache . _

Schonedetg - Stirdc «»». H 8 bei « raun «poftel - tzwUuS�tr . 33 Suntttonä - - .
sttzung .

Stifienf «. »Ibend « 8 Uhr öffentliche »cifamatlung in der Schuknin
de« Rcalgymnaliuntb . Worlckpromenade . Thema : „ Benua und da » Seu -
proletariot . " Reichstag Sadgeordneier Dr. Paul Lebt.

Mittwoch , den 14- Juni .

IS. SerwaltnngtteLrl . ( «»«eUnna RtrdrrichöNh - nlrn . ) « Uh «eneeia ,
fantet Sahlabcno im Sicalgbmnafium . Buchhvlker «Itafse . — NiederschvnSau -
ieu - Welt . riahiabeno , Surfurfien . . Hermann , liaije . . . . . . .

14. 1. Ableitun «. Gemeinsam « Zaylebend - wende * Uhr « t
�

ch' ipiitl� ÄdtrilNng . Semeinfamer Zapladend bei tzartmajtn am

l «. Diftril », 1. Atieilnng . Zad labend , Lite Oalobstr . tiiil ; Genosse OS«
»arbl luriat über : »Tie uinlgungMiafl «' .

Schönedieg - äriede »- «. «. nt >pe »»adtabend . Thema : Die politische Sag «
Senu . l Tie Sikuncrtommiision . Äe,tr «»Iührer müssen einiaben .

aborlottcnbnr », 31. Pen »«. Ter „zahiabenv für »ieuchlin ! «. , Huttenstr . «
Deukcisir na«serrn . itugulia - ! nl ! ee und iirasmusstt . findet bei vnble Koch' . ,
-»itlenitr ~l statt . P- Ujähiige » Erscheinen nolwevdig .

dieinia ' endors - Lft . Gemeinsamer e>nh! a0end im «eeoad .

Vereinskalender

Dienstag , den 13. Juni .

Freie Schwimm r. Uharlottentnrg Abend « 7Vj Uhr TtcRcidcstfammUut «
bei Pohne , Stfucöftc . 45. Bortrag : Zaä Walser im Haushalt der Siatur

Xrcu - i nrlar . cuE r Sellien I!, abend » i Uhr, Landsberg «: Stnofee 31.
»iifitcniiule , iUil�hebertcrjammmnfl , Tagebordnung : SteUurgnalme zu den
Ptcfchiasen der Sandidoxen sowie zu den Slnttägen zum actbanMtag . —
• amitüNsangriegenHilKn . CHn« Aizgliedelarle lein Zutritt .

Scrband dcr Buchbinder und panienjeratJeiicr . Nachmittag « 5 M
Qrcumann ' ä öeltiaten , Naunhnstr . 27, lo Mbtnierte L « rttaup ? M
mäernef und tzunttton &rfijjuna . Wogen wichtiger Tage»- ,
ordnung ist das Srlcheinen der Lertrauendieule jede » ei : izelnen Se trieb «»
unbedingt rrsorderüch ! tzm selben Lolat findet TienStag , den 18 Juni .
abend « 8 Uhr. ein Lichidildervertra , » Tie Sächsische
Schweiz « siati .

Mittwoch , den 14. Jnni .

Zentralüerda »» der Hotel . . Neilanea »». »nfc Sr,fce . SK«tfte «le *. Hotel , no »
Sttmtlla » . Nacht « 1 Uhr, Ziegetflratze 2. Lu»nn! tche «i Hllfsxersona ! uns
weidilcho Angelleltte : abends 8 Uhr. Rolonthal « Haf, Ztofenchaler Str . ll - 1! .

Peidand der Buchbinder nud Padiervrrarlritrr . Nachmittag » idk Uhr . tue
Seal 4 de » Sewertjchaslshause ». Gngeiuler SS: Bcanchrnterlammlun » der
«anonbranche . Tagesordnung : BerichterltaNung von den 2e! »' »>ger 2er .
]•, ... . . . . . .~>- - - - -tue Pflicht .
Sie Branchenleiwng .

zentralverban » der Schuhmacher . Bbend » 714 Uhr. Sektion der Tand -
stummen , Wichaellirchstrabe 23*.

Ardeilgeberderband .
«eudde Sertandtfloffe . Äbonds 7 Uhr in Wille » Fefitüleil , Sebastllmstr . «

Strudveiivee - ammiung. Tagebordnung : Bericht vsn der Lohnvethmdutitg
vor den: SchiichlungSausschuh .

tSachbinder . Nachmittags 4 »30 Uhr in den Zentral - Aostscilen , Ulla Jakob -
strahe 32, A > r i a m m i u n a aller in reinrn Puchbindereien und Geschüft ».
buchfabriten Beschästigten . Tagesordnung : Ztellungnahma zu d«n
«biindeeungiantrSgen » um Manleltarif . Bei der Wichtigkeit der Tage «.
ordnung ist da » Erscheinen aller Pflicht .

Sorantworttich für die Rrtaltion tt m 1 1 « auch , Verl in : für den
Jnferatenteit und geschäftliche MUteiiungen : endwt « aomeriner .
Berlin . — Lerlags - Genofsenschaft . Freiheit «, «. G. «. «. H. . Verl ! ». — 9) tas

von ( Sehrina 8i Reimer ». Ol. m. d. H. . Berlin SS . SS. «iiUerltrade 78

Annahme » allen «pedstoneo tt *
Serlog c« —Selchäsiefi . Seriin « 2

Srei « ©( roh ; ft -9 Meine Anzeigen
Ooj Sterfchrifmnert 2 JO 3X, je».
weitere Wort im Tep l�Z vi Veit*
Sioilengefache : gherfchrtftomori
2. -, je», weit Sari i Xeitl - MSL I

l Verkauft

viiiHCitd » driKr
kaufe : , E,e ersiUaffia «
Oerrenmoden , mir »in«
«üge . Palotatg . Schill »
fer , euiawah ». Tobe »
coat ». Tireifhofen usw
in unüvertreffiicher
VuSwahi und Echonhcit
gu lonturrrnzlo « dill -

Ken
Preifen . Stirn »-

che Waren stnd Ersa »
für Mahdcrarheilnnn
Fahrgeld - rgütung . —
«eine üomdardware ,
Seibbau » Brunnensir . S,
direlt Aolentbaler Tor.

tlentrat - Lrihhou «
PSgorstr . 7t > Ecke Ka-
»omeestr . . tagt . Eet *
( auf von hochelegante : :
Stroben - , Tiitawa ».
Wmoting - n. Frack - An-
»ügeu sowie Schlüpfern
N Raglan « zu
dillig . Preise », tSeme
Lomdardwores .
Bettwäsche atlerbillialit
©ielc Woche besonders
Uünltige » - tngevot ! ?ln>
geiiäubte Reiiemnfter
und Schaufcnstera «», .
turen . Teckbeltdezüge
»on 128. —, ftiften 35,
Laien 73, —. tznIeitS
JOB. —. WSfchestof - 32.
« andtü » er Ml. 22. 50.
Ueßcnchiaalalen . Ba
raieliffen . bettl . Stlrfe «
reiliezüge . Timiti . Ta -
maft . Beste Lualiiälen .
ZiiUieihatl billig ! «t »>
fenauswabl . Rcelle fach.
männifche iSediennna .
Iluafleuet Son nmibatt .
SJelic ' ie Goezial - Bei! -
wäfcheiadrit Geaeleile .
- eununddreihia ( tza -
fenhcide ) . Brunnenstr .
20 lSiofenthal « P! ah >.

«» » Sar
SS8, - ?, Gummimäntel
1250 . — derlauft Leih -
hau », Reinickendarler
Steaste IVB. ReiteldeS
Pia », stein « Lombard »
Ware .

«Inderwagen .
Klappsponwageil , «in .
derdrahtbcltftellen . «in -
-erfillhie , neue uns ge.
brauste , drrlanft

Sanoarzmann .
stottbuferbumm «3.

Bettwische »MIgrr :
Gnorm billiger Rer>
laus ! Bettvrztiae 130.
tüd . —. 275. —. Bei »-
taten 04 . —. 140, - .
103, —. siederdichte In¬
lett » 325. - an. Prima
Hebert ctlaglaten 375, - .
475, —, iBaeabefifier .
ftarlfädiae » ccmbcntuOi
38, — Timiti . T amall ,
nüchen . torndtücher . nur
beste iLuaiitäten . sabe! »
daft billig . genster »
waren unter Selbst -
losten ! Rieienaubwahl .
- invoriommende fach»
männilche Bedienung .
Wäfchesabrtten Stumpe
ü< Jäger , stotibnsser
Tamm deew nd siebzig .
Landsberger Str . acht-
nndachtzig . Sritfite Epe
zialsabrilen für Bettl
wasche.

Stannenemgmd !
Wundeidare Neuheiten
m «reuz - , eUaSla - ,
Zabel » und Silbersüch .
sen. RiesenauSwahl
aller Petzarten zu
fabelhast billigen Som -
merpreisen ! steine
üersahwarent Spezial -
Betzverlaus im Leih -
hauSI Warschauer
Strotze 7.

Anzägr ,
Somnmrpaletot ». Born -
merschlllpfer . Sonde reo.
alz , llutavahZ , Geh -
er ckonzüge , Gummi man .
te!. Hosen ieht sünfzig
Prozent billiger , grie -
den- swsfe . — strenz -
süchse. «lattasllchse .
samllithe Pelzarlen
letzt tu spoUdilltgen
Eammerpceiscn . ( steine
Lomvardware ) . Leid -
hau « Rosenthaler Tor .
Linienstr . »08,4 . »che
Rosenthaler Str .

Ans Trllzotzlnog ,
Herrenanzüge , Tnta -
wah«. Ulster . Schlltpser .
mod. Matzardeit , de-
queme diSlrele Raten -
«cdlnng , eichhaltige «
Lager , stet « Eingang
oon Neuheiten . Leiser
«ottüeb . Rallendarf -
stratze 2S», 2. «tage ,
Nähe Nollendursplatz .
( Beossnet 0 - 7 .

Alf TeUzohlnn, :
Roderne Herrenzarde -
rode tn vornehmster
kludstihrnng , deanemr
diS. ' retr Teilzahlung .
Gebrüder tzeniger .
Oranienburger Str . ö»
Seitens ! . ( Nähe Oru .
Nienburger Tor ) . S« .
s<häst »«ert von « - ? .
Hausnummer genau de-
achten .

«haisetongne «.
ZXWandrcken 250, —
Ttschdr�n . wunderbare
WandZehäng «. Pappel -
allee 12.

j Möbel II Kavfgesuche

Slodcilan «
Sehfeld . Badstratze 34,
noch billige Gelegen -
heit »läus « in neuen u.
gebrauchten Schlafzim¬
mern : stücken »an
1000, —. Schreibtische ,
Sofa », Studrnoinrich -
mnq 8900, —.

ShatseiongNel
335, Metalibetlen 300,
Patentmalratzen . Pol -
steranslagen . stinde : -
drodldett . «eiche , Nu-
guststr . 33a . Qu- rgep .

»chneUdrehllahl
kauft Hirsch . Rappln «
Stratze 37.

«oschtrrzrn .
alle , dreipolige , staael -
lager , lauft «altofeuser .
Lderberger Stratze 1.

Altmetalle
und stugellager kauft
zu höchsten iagcSdcei -
scn. Baach. MartuS -
strotz « 37c.

st »che»,
moderne , mit und »hn ,
Nnrtchta . talltert . la -
stert . roh . enorm
preiswert . Siefenaus -
macht. stüchenmvdel -
fadrit Htmmei . Loth -
ringrr Str . 32 ( Schon
Häuser Tor >.

«hatfrlongRe »,
Urnvansosa », riuslog >
mairatzen . Patentma -
watzen 4M . — an.
Walter . Stargardrr
Siratze achtzehn .

Messtngschrauden
kaust Schönherr , Siftt «.
sttafte 31.

««Hrl - Lrchnrr .
Brunnenstr . 7 ofserirrt
Schlafzimmer . Speise ». ,
Herrrnzimmer . st ! udgar >
niwren , stllchen u>». .
irotze Auswahl . Besuch
. ohnen ». Auf Wunsch
Labiungs - Grleichierung .

« at and » Mi «
Speise - , Herren - . Schlas -

J
immer , «llchrn . reelle
irbeit , billigste Preise ,

zrotz « AnSwahI . Wind -
Horst. Möbeltischlern
Bruttnensir . 162.

SU»rrschmrl »r «hrt -
stlonat . stöprnlcher
Stratze 20a ( gegenüber
Manieusfelltratze ) , laust
Labngebifse . Platin -
aZsille , Tchmncksachen .
Quecksilber . SIllh .
ttrumpsasche . fllmUiche
Metall «.

llnterncht

Birrietsadr, ».
Sonderlehrgange : Buch.
führung . Rechnen ,
Schristverkehr . Steno -
grophie . Maschineschrei .
den . Halbjahres », Iah -
res - Lehrgänge . Sonder .
lohrgänge für Schüler
höherer Lehranstalten ,
Englisch . Sranzöstfch .
tlausmännische Privat -
schulen Ludwig RöSner ,
Jnh . Ernst RöSner .
Reue Promenade 8
iBörsedahnhos ) .

AatomobUfahren
lernen Damen und
Serren in den Privat -
itutomodil - Fahrschulen
Otto straschewsfi , sto -
pentcker Str . ll0 , Adolf
Bande , Bergslr . SS,
Joh . straschewsli . Bü-
towstr . 14.

Kahrrckder

* Of

ArbelttmarN

Falrraaanlant
Clnienfti . IS.

{falrridte ,
neu nnd gebraucht ,
Schönhauser Allee 103.

Derschiedenee

Auspolstern .
Sofabezüge . fpott -
billigst . Poppelallce 13.

Sinschmelzertnne »
20 —30 burchan » stich-
lige Handlchmelaerin -
nen für Schwachstrom -
anlagen sucht sofort
Berlin - Grünauer Glüh -
lampensgrif , Grünau .
stSpenicker Strohe 27.

GlaUIäser .
30 —30 geübte Form -
Ballonbläser sucht sür
dauernd gegen höchlle
Bezabluna Berlin - Grü .
nauer Elühlamdensa -
brik , Grünau , stäpe -
nicker Stratze 27.

Vl»li ! - KSl! S- VefbllIIlI
GesciiJllaalelle :

NeakBUs . Mttiichener - trabe 53

Ferien - Fahnen 1922

30. Juli - 8. Aag. : Fichteluelilrae
5. — 19. Aag : He hmira wallt n. Bodensee

Weitere Reisen m Voihereitijng .
Nor schrill iche Aaskanlt aneili die Ueachlsts »

o leise. — Rückporto ist deiruiügio .

„Der Reisegenosse " ist erschien . Einzeln . 3. - M.
Mitgl . kostir . Monaisbeiir . i— . Einsehe 10. —M.

Iauogek,
kausttzhöchll l

Prcisenöaartzantigk
, »i »ik . Ps>ii «i ». zit . z»i

WANDERKARTEN
tfir alle ßegendss eihilt nau in der

Biictih « ndlg . „ Frdsl >ett " . Breite Str . 6 - 9

An DltBSUg . des l » Juni , obeadt 4 ( We

Versammlung
«Her RatatiaBodrnekee Berlin * Im AUS* * '
detaor , Ornnlen », Eck « Alexandrlaoastrno **

Der Vor « tont ! .

Möbel
■NB n tilitia Piaim .
n iun intu rmi

Blf Ii . TtllialllgDB
bürgcnlcbe

WohDonfiseiBiiclita.

■Älanunmör
IpitMUuaer
karrumimv

Euate Küchen
Einzelne MBbel

Ueiere auch noch
eoswim .

Lagerung keatenlos

nibei - Eolm
OriiaBätorterSIr st
] Min. t . Aiextadcrpi .

Filiale :
riadstraße 4 Mi

JMin . v. Bhi . QesunOfcr

Kür Mieter unentbehrlich

Reichsmietengesetz
,IM! l »III !MltzMMMI' !!I !>>stMW. MIIkII«l ! IWW| FIIi !2MWllM!!lII ' ! !!I !WI! !!!MI!! I»�

nebsl

Kommentar
Von Rechtsanwalt Dr . Kurt Boenhei «
und Dr . Pa » l Hertz , Mitgl . des Reichstages

Preis 10 Mark

Soeben erschiene «? Man bestelle s » f » rt bei b « e

Buchhandlung „ Freiheit " , Vertiu 6 . �

Breite Straße 8 * 9 .
�

mmmmmmmtmaoamammmmmmm
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